Dienftag den 15. Jun 185 


555 137. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erfcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


N An die Zeitungslefer. 

Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 

zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. f i 57 ee 

8:1} Zur Bequemlichkeit des hieſtgen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87, Krug & Fabrieius, 


Breslauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Rr. 10, Carl Borchardt, örledrichs⸗ und 
Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, E. Preiß, Sapiehaplatz Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Marcus Wongrowitz, Walliſchei im Engelſchen Haufe, und Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben 


der Apotheke, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 3tes Quarkal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um halb 8 


Uhr ausgeben. 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchled mehr zwiſchen 


dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


Ä 0 f i önnen; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
nächſten Morgen hieher ngen k u Mi B ul 0 | 9 N ſch a Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 


Poſen, den 15. Juni 1858. 


Amtliches. 

Berlin, 15. Juni. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
weiberen von Manteuffel, und dem Gefandten in Paris, Wirklichen 
Lahme Rath Grafen von Ha Az die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Schah von Perſien Majeſtät ihnen verliehenen Sonnen» und Löwen⸗ 
Ordens erſter Klaſſe, fo wie dem Wirklichen Geheimen Legationgrath Phi⸗ 
lipsborn und dem Wirklichen Legationsrath Theremin bei dem Mir 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, zur Anlegung reſp. des Sterns 
zweiter Klaſſe und der dritten Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. 

Der Schulamtskandidaten Dr. Fritſch iſt bei dem Gymnaſium zu Trier 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 8 

nn. Se. Su en e ee und Miniſter des Ins 
nern, von We alen, von Tornow. 

bse eh de Durchl. der Prinz Wilhelm zu Schaumburg⸗ 
Lippe, nach Breslau; Se. Erz. der Staats ⸗ und Finanzminiſter, bon 
Bodelſchwingh, nach dem Regierungsbezirk Erfurt; der General» Mas 
jor und Kommandeur der 17. Infanterie » Brigade, von Müller, 
nach Glogau. 


Telegraphiſ che Depeſ chen der Poſener Zeitung. 


London, Montag, 14. Juni Vormittags. Der 
Dampfer „Niagara“ iſt mit 113,390 Dollers an Kontan⸗ 
ten und Nachrichten aus Newyork vom 1. d. eingetroffen. | 
Nach denfelben dauerte die Aufregung fort und hatte betref⸗ 
fende Kongreß anträge hervorgerufen, aber der dieſſeitige 
Geſandte Napier hatte durch Extradampfer ſich mit dem 
betreffenden engliſchen Admiral über die Sachlage verſtän⸗ 
digt. Die Fonds waren geſtiegen, Geld abondant, der 
Kurs auf London 109— 109f, das Wetter ausgezeichnet 
ſchön, Baumwolle flau, Weizen feſt. Die Berichte aus 
den Goldminen Kaliforniens lauteten günſtig Alle Häfen 
Mexiko's waren durch Zuloaga dem Verkehre verſchloſſen. 
Der Dampfer „Hammonia / war in Newport eingetroffen. 

Paris, Montag, 14. Juni Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ enthält einen Artikel in Betreff der Colportage, 
in welchem daran erinnert wird, daß der Miniſter des In⸗ 
nern die Colportage von religiöbſen Werken, welche die Lei⸗ 
denſchaften wachrufen, unterſagt hat. Man müſſe fremde 
Geſellſchaften, welche über beträchtliche Hülfsmittel verfü⸗ 
gen, an der Umherſendung von Agenten verhindern, welche 
Agitationen hervorzubringen beauftragt ſind. | 

| 


— N nn 


(Eingeg. 15. Juni, 8 Uhr Vormittags.) 


Paris, Dienſtag, 15. Juni. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet den Rücktritt des Miniſters des Innern 
und der öffentlichen Sicherheit Eſpinaſſe, der zum Se⸗ 
nator ernannt iſt. An feine Stelle tritt der Senator 
Delangle. Royer vertritt den abweſenden Hausminiſter 
Fould. Geſtern hat die fünfte Konferenzſitzung ſtatt⸗ 


gefunden. 
Aula eben in Berlin: 15. Juni 9 U. 25 M. Vormittags. 
An nf in Poſen: 15. Juni 9 U. 43 M. Vormittags. 


— e — 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 14. Juni. [Beendigung des 
Lagliari⸗Streites; die Pariſer Konferenz; der Sommer- 
Aufenthalt des Königs; Geh. Ob. Reg. Rath Schulze.] 
Reine jüngften Vermuthungen in Betreff der Cagllari⸗Angelegenheit 
eben in den Ereigniſſen ſofort ihre Beftätigung gefunden. Die gegen⸗ 
därtige Situation Europas iſt nicht darnach angethan, daß ein unbedeu⸗ 
des Schiff und die erbärmliche Summe von 20,000 Thlrn. den An⸗ 
0 zu einem Kriege geben ſollten. Der Prozeß zwischen Neapel und 
Ongland (auch Sardinien war durch England vertreten) iſt entſchieden 

orden, wie alle Streitfragen, in denen ein Schwacher einem Starken 
begenͤber flieht, Der Schwache verliert den Prozeß und muß dle Koſten 


bezahlen, wenn auch ſeine Sache ſich auf alle Rechts⸗Autoritäten und 


völkerrechtlichen Präzedenzfälle berufen kann. Die Staatsmänner Groß⸗ 


britanniens haben den Triumph, einen kleinen Staat, deſſen Gebiet 
überall den Angriffen der engliſchen Flotte preisgegeben iſt, zum Ein⸗ 
geſtändniß ſeiner Schwäche gezwungen zu haben, während ſie anderer⸗ 
ſeits darauf und daran ſind, die Grundſätze ihrer alten Antiſklaverei⸗ 
Polilik zu opfern, um Bruder Jonalhan jenfeils des Ozeans zum Freunde 
zu behalten. Die 3000 Pfd. St., welche Neapel zu zahlen hat, wer ⸗ 
den wahrſcheinlich nur einen kleinen Bruchtheil der Eniſchädigungs ⸗ 
Rechnung bilden, welche die Amerikaner vorzulegen drohen. — In Bezug 
auf den Fortgang der Parlſer Konferenzen verlautet nur das Eine, daß 
die Diplomaten endlich wenigſtens zu einem negativen Reſultat gelangt 
find, nämlich zur Feſtſtellung des Grundſatzes, daß unter den obwaltenden 


Berhältniffen dem von einem großen Theile der dortigen Bevölkerung ausge⸗ | 
ſprochenen Verlangen nach einer politiſchen Vereinigung der beiden Do- 


naufürſtenthümer keine Folge zu geben fei. Damit ſcheint allerdings noch 


nicht viel erreicht, weil mau von vornherein wußte, daß die Durchfüh⸗ 
rung eines ſolchen Projektes, dem eniſchiedenen Widerſtande Englands, 


Oeſtreichs und der Pforte gegenüber, ſchlechterdings unmöglich ſei. 
Allein es iſt doch wenigſtens das Eine gewonnen, daß der wichligſte 
Streitpunkt nun beſeitigt und ſomit die Verſtändigung über einen Ver⸗ 
mitlelungsentwurf erleichtert erſcheint. Es gilt für wahrſcheinlich, daß 
die Pforte ſelbſt einen neuen Entwurf vorlegen wird, um ſich die Inilia⸗ 
tive in einer ſo wichtigen Angelegenheit und die Ehre zu wahren, aus 
freien Stücken zu einzelnen der gewünſchten Reformen die Hand geboten 
zu haben. — Es ſteht jetzt feſt, daß des Königs Majeſtät den Hochſom⸗ 
mer im bayriſchen Hochlande verleben wird. Die Vorbereitungen zur 
Abreiſe find bereits im Gange, und die letztere dürfte daher ſchon in den 
nächſten Tagen zu erwarten fein. Nach den bisher getroffenen Anord- 
nungen iſt für den dortigen Aufenthalt ein etwa zweimonallicher Zeit- 
raum beſtimmt. — Binnen Kurzem ſteht das Amtsjubiläum des Geh. 
Ob. Reg. Raths Johannes Schulze, des Vorſtandes der Unterrichts⸗ 
abtheilung im Kultusminiſterium, bevor. Es heißt, der Jubilar beab⸗ 
fichtige, nach Ablauf dieſes Termins aus feinem hohen Amle zu ſcheiden. 


( Berlin, 14. Juni. [Vom Hofe; Standbild in Ora⸗ 
nienburg.] Ihre Majeſtäten haben ſich jetzt für einen mehrwöchentli⸗ 
chen Aufenthalt in Tegernſee entſchieden und die Reife dorthin fol fofort 
angetreten werden, ſobald die Hitze nicht mehr fo drückend und [äftig iſt. 
Der Prinz von Preußen nahm heute Vormittag im Schloſſe Babelsberg 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete darauf Mittags mit 
dem Minifterpräfidenten, der ſchon geſtern Abend aus der Niederlaufig 
wieder hierher zurückgekehrt war. Morgen Vormittag will der Prinz den 
Exerzitien des Lehr⸗Bataillons in Potsdam beiwohnen und am Mittwoch 
die Landwehr beſichtigen. Der Minifterrath wird wahrſcheinlich erſt am 
Donnerſtag hierſelbſt ſtatifinden, da der Prinz erſt am Mittwoch Abend 
von Potsdam zurückerwartet wird, wo er im Luſtſpiele „Donna Diana“ 
die Frau von Bärndorf ſehen will, die das Theaterpublikum hier ſehr 
enthuſtasmirt. So oft fie aufteitt, if trotz dieſer fürchterlichen Hitze das 
Haus immer gefüllt. Man hatte geglaubt, daß ſie für die k. Bühne 
engagirt werden ſollte; die Künſtlerin gehört aber dem Theater in Ha⸗ 
nover an und bezieht dort eine jährliche Einnahme von mehr als 6000 
Rihlr. Frau von Bärndorf ift die Gattin eines ruſſiſchen Offtziers; fie 
ſelber hat lange in Petersburg gewohnt, iſt aber hierher zurückgekehrt, 
weil ſie das dortige Klima nicht vertragen konnte. — Für die Reiſe der 
Prinzen Friedrich Wilhelm nach den Provinzen Pommern und Preußen 
ſind bereits alle Vorbereitungen getroffen und heißt es, daß der Prinz 
ſchon morgen nach Stettin gehen will; doch ſteht die Abreiſe noch nicht 
feſt. Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt heute Abend von Defjau, wo fie 
längere Zeit zum Beſuche verweilte, mit ihren beiden Töchtern hierher 
zurückgekehrt, fuhr aber gleich weiter nach Potsdam. Wie ich höre, be⸗ 
abſichligt der Prinz Friedrich Karl in dieſen Tagen feine Reiſe anzutre⸗ 
ten, die ihn in fremde Länder führen wird. — Das herrliche Standbild, 
welches die Stadt Oranienburg der Churfürſtin Luiſe daſelbſt errichtet, 
geht morgen früh 6 Uhr von hier an ſeinen Beſtimmungsort ab. Eine 
Deputation der Oranlenburger Bürgerſchaft ift bereits hier eingetroffen, 
um daſſelbe dorthin zu begleiten. 

— [Unterſtützung der Invaliden⸗Offiziere.] Bekannt⸗ 
lich beziehen ſchon ſeit 1840 die Lieutenants des ſtehenden Heeres und 
der Landwehr, welche ſich noch im Beſitz der Kriegsdenkmünze befinden, 
eine monatliche Feldzulage von acht Thalern, wozu nach einer zweiten k. 
Beſtimmung von 1842 unter gewiſſen dort angegebenen Verhältniſſen 


noch weitere drei Thaler monatliche Zulage bewilligt worden find, Doch 
wurden damals die Invaliden⸗ und Halbinvaliden⸗Offtziere ausdrück⸗ 
lich von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. Es iſt indeß nunmehr auch 

dieſen Offizieren und zwar vom 1. Mai d. J. ab dieſelbe Gehalts ⸗Ver⸗ 
beſſerung zu Theil geworden. An Zahl find dies in den beiden preußifchen 


ſechs Provinzlal-Invaliden⸗Kompagnien zuſammen noch 34 Offiziere, 
worunter noch ein Ritter des eiſernen Kreuzes erſter und zwölf zweiter 
Klaſſe, welche Letzteren indeß beinahe durchgängig bereits als Senioren 
dieſes Ehrenzeichens, die ebenfalls 1840 hierfür geſtiftete jährliche Zu⸗ 
lage von 50 reſp. 150 Thlen. beziehen. Dank dieſer letzten Stiftung und 
den unermüdlichen Bemühungen des Nationaldanks darf übrigens die 
einſt jo traurige Lage der preußiſchen invaliden Krieger jetzt im Allge⸗ 
meinen als zufriedenſtellend bezeichnet werden. 
N —[Telegraphenverbindung.] Der Proſpekt einer „Sub⸗ 
marine Telegraph Company“, welche eine direkle unterſeeiſche Verbindung 
mit Hamburg und eine zweite mit Tönningen in Dänemark herſtellen 
fol, wird in wenigen Tagen in London erſcheinen. Das Kapital ſoll 
in 10 Pfd. St.⸗Aktien aufgebracht werden, und beide Linien hofft man 
noch in dieſem Jahre benutzen zu können. Depeſchen nach Deutſchland 
und dem europäiſchen Norden würden um 15 — 40 Proz. wohlfeller 
als bisher befördert werden können. Das Unternehmen verſpricht, den 
mitgetheilten Berechnungen nach, ein ſehr rentables zu werden. 

th — [Heidenmiſſion.] Die hieſige „Geſellſchaft zur Beför- 
derung der evangeliſchen Miffionen unter den Heiden,“ deren gegenwär⸗ 
tiger Präfident der Obertribunals⸗Vizepräſident Dr. Götze iſt, hat im 
verfloſſenen vier und dreißigſten Jahre ihres Beſtehens nicht nur über 
5000 Thlr. Mehrelnnahme gehabt, ſondern auch ihr in Südafrika nur 
alleiniges Arbeitsfeld unter den dorligen Heiden bedeutend erweitern 
konnen. Einſchließlich des ſich auf 6937 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. belau⸗ 
fenden Beſtandes von 1856 betrug die Einnahme 41,920 Thlr. 2 Sgr. 
5 Pf., wozu an Beiträgen aus Berlin allein 5150 Thlr. 12 Sgr., von 
außerhalb unmittelbar eingeſandt 901 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., von den 
Hülfsvereinen der Geſellſchaft 26,782 Thlr. 2 Pf., den befreundelen 
Miſſionsgeſellſchaften Königsberg i. Pr. 1000 Thlr., Danzig 400 Thlr. 
und Oſtfriesland 600 Thlr., und an Zinſen noch 148 Thlr. 14 Sgr. 
eingegangen waren. Die Ausgabe betrug 29,487 Thlr. 24 Sgr., da⸗ 
von allein für die Unterhaltung der Stationen wie der Miffionare und 
deren Transport 19,886 Thlr. 4 Pf. Der verbliebene Beſtand beträgt 
12,432 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. An Hülfsvereinen ſind im vorigen Jahre 6 
neu entſtanden, jo daß deren Geſammtzahl 237 beträgt, von denen inc, 
der 6 hier befindlichen Vereine auf Brandenburg 66, Schleſten 48, Sach⸗ 
ſen 46, Pommern 48, Poſen 20, Weſtpreußen 5 und Südafrika A kom⸗ 
men. Die Zahl der Miffonsftationen iſt von 8 auf 11 geftiegen, und 
es befinden ſich deren in der Kapkolonie 1, in britiſch Kafferland A, im 


Invalidenhäuſern von Berlin und Stolpe, wie bei der Garde und den 


Orangefreiſtaat 3 und in der Natalkolonie 3 Stationen, die insgefammt _ 


2430 Einwohner zählen, wovon 766 getauft, die übrigen aber noch 
Helden find. Auf dieſen 11 Stationen arbeiten 14 ordinirte Miffionare, 
3 Miſſionshandwerker, und 3 Eingeborne als Schullehrer. Das zur 
Ausbildung von Miffionaren hier befindliche Seminar der Geſellſchaft 
enthält gegenwärtig 12 Zöglinge. 


T Thorn, 13. Juni. [Geſchaftszuſtande; Gasanftali; 
Stand der Saaten.] Die Wirkungen, welche die Geld- und Han⸗ 
delskrifis im vorigen Jahre an unſerm Platze hatte, verlieren ſich in der 
Beziehung, daß mehrere Konkursmaſſen durch Vergleich geordnet find. 
Allein die Stimmung iſt trotzdeſſen eine gedrückte und der Verkehr iſt 
flau. Die Löſung eingeganger Verpflichtungen wird doppelt ſchwer, weil 
Kredit fehlt, ausſtehende Forderungen nur mit Mühe eingezogen werden 
können und der Abſatz gering iſt. Diefe Verhältniſſe bereiten manchem 
Geſchäftsmanne, namentlich den kleineren, keine geringe Verlegenheit, 
und wenngleich die Vermögensverhäliniſſe der Bedrängten nicht ſchecht 
find und die Aktiomafje die Paſſivmaſſe überſteigt, fo ſtehen fie doch am 
Rande der Inſolvenz. Zu dieſer Notiz ſei uns eine Bemerkung geſtattet. 
Die Kriſis hat bei dem großen Publikum den moraliſchen Kredit der 
merkantilen Welt ſehr erſchüttert. Den rechtlichen Geſchäftsmann, welchen 
das Unglück der Inſolvenz getroffen, ſtellt die öffentliche Meinung mit 
dem leichtfinnigen Spekulanten jo ziemlich auf gleiche Stufe. Dieſes 
Vorurtheil ift erklärlich, wenn auch nicht gerechtferligt. Darf doch geſagt 
werden, wenn wir die betreffenden Vorfälle am hieſigen Platze erwägen, 
| daß ſteis die größten materiellen Opfer gebracht wurden, um es nicht zur 
Inſolvenzerklarung kommen zu laſſen. Dieſe Scheu iſt nicht eiwa nur 


7 


eine Wirkung der Unnachſichtigkeit des Konkursgeſetzes, ſondern der Aus⸗ 
fluß des fittlichen Gefühls für Ehre. IA alſo auch das Vertrauen, wel⸗ 
ches man der merkantilen Welt in ausgedehntem Maaße ſchenkte, hier 
wie anderwärts tief erſchüttert, und daher auch ihr materieller Kredit 
momentan ſehr geſchmälert, ſo läßt eben das Vorhandenſein jenes Ehr⸗ 
geſühls eine beſſere Zukunft erwarten. — Seit einigen Tagen ſtieg das 
Waſſer in der Weichſel (bis drei Fuß am hiefigen Pegel), und führte die 
Fluih eine Menge Fahrzeuge von Polen her-fitomabwärls. In drei 
Tagen wurden hier revidict 96 Kähne, 100 Flöße und 126 mit Welzen 
befrachteie Galars (breite, leicht bedeckte Fahrzeuge in der Förm der 
Prähme). Bei niedrigem Waſſerſtande giebt man den letzteren vor Käh- 
nen den Vorzug, obſchon ſie ſehr oft Havarie leiden. Heute iſt der Waſ⸗ 
ſerſtand wieder auf 1 Fuß 2 Zoll geſunken und ſehen ſich in Folge deſſen 
die Dampfboote zwiſchen hier und Bromberg genöihigt, ihre Fahrten für 
einige Zeit einzuſtellen. Man hofft auf hohes Sommerwaſſer; vielleicht 
dürfte man ſich hierin irren, da in den Karpathen ſehr wenig Schnee 
gefallen iſt und das Waſſer, welches ſeit dem Frühjahr den Waſſerge⸗ 
halt des Stromes ſteigerte, aus der Umgegend der Bug kam. Auch beim 
Verkaufe der Güter fängt ſich die Nachwirkung der fatalen Kriſis bemerk⸗ 
bar zu machen an. Die Preiſe laſſen nach. In Kujawien würde neulich 
in Folge gerichtlicher Subhafta'ion das Gut B. verkauft, deſſen Gebäude 
und Ackerflächen ſich im beſten Zuſtande befanden. Nach der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Taxe war das Gut auf 56,000 Thlr. abgeſchätzt und ging 
nur mit 68,000 Thlr. aus, obſchon ſachverſtändigerſeits fein Werih auf 
85 — 90,000 Thlr. feſtgeſtelt wurde. — Seit dem Jahre 1845 wird Sei⸗ 
tens der ſtädliſchen Behötden das Projekt, die Stadt mit einer Gasbe⸗ 
leuchtungsanſtalt zu verſehen, fefigehalten. Die Ungunſt der Zeiten, na⸗ 
mentlich aber der in den letzten Jahren abnorm in die Höhe gegangene 
Preis des Eiſens, ließen die Ausführung des Projekis von Jahr zu Jahr 
verſchieben. Neulich beſchloſſen die Stadtverorbneten, daß die Inangriff⸗ 
nahme des Baues in dieſem Jahre erfolgen ſolle. Dem Anſchlage nach 
wied die Anflalt circa 80,000 Thlr. in Anſpruch nehmen; doch ſteht zu 
erwarten, daß bei der Ausführung citca 10,000 in Folge der jetzt 
geſunkenen Preiſe der zum Bau erforderlichen Baumaterialien üer 
etſpatt werden könen. Die Kommüne will nach dem Vorgange anderer 
Sıädte die Anſtalt auf eigene Koſten aufführen, da ſich dieſe Weiſe als 
für die Kommune am rentabelfien erwieſen hat, Die erforderlichen Baufonds 
beabſichnigt man durch eine Anleihe zu beſchaffen, welche, falls fie nicht 
zu annehmbaren Bedingungen bei Geldigſtituten oder Privaten zu machen 
fein folie, die Kommune bei ſich ſelbſt, der ſtädtiſchen Feuerkaſſe, kon⸗ 
trahiren, könnte. — Die ſengende Hitze (des Morgens ſchon 17 Gr. R.) 
halt zum Schaden der Saätfelder an; Gewilterregen traten ſelien ein. 
Die Sommerung giebt man in dem benachbarten Landſttiche des Nach⸗ 
barlandes bereits verloren. Die Kleefelder find faſt gänzlich hin. Viel 
beſſer fleht es auch hüben nicht aus. Die grünen Aehten bekommen [don 
einen gelblichen Schimmer n n 
' e Zuͤllichau, 13. Juni. [Zur Warnung.] Am 6. d. un⸗ 
ternohm der Buchhändler W. aus unſerer Nachbarſtadt Grünberg mit 
Frau und Schwägerin, welch“ leptere ſich ſeit Kurzem bei ihm zum Be⸗ 
5 aufhielt, eine Vergnügungsfahrt nach dem am linken Oderufer rei» 
zend gelegenen „Oderwalde“. Die tropiſche Hitze drängt zum Beſuch 
ſchauiger Plätzchen; Herr W. ergeht ſich mit beiden Damen in den Bu⸗ 
"Wen. und Eichenpflanzungen und holt dann ſein Feuerzeug hervor, um 
eine Cigarre anzuzuͤnden. Unglücklicherweiſe fliegt beim Anſtreichen ein 
Stück Phosphor auf das Florkleid feiner Schwägerin; — ein Augen⸗ 
blick und die junge Dame ſteht in Flammen. In ihrer Todes angſt be⸗ 
ginnt die Brennende nach der Flamme zu ſchlagen und gleichzeitig einer 
vor ihr befindlichen Damengeſellſchaft zuzulaufen. Bei ihrem ähnlichen 
Anzug fürchten die Damen auch ein ähnliches Schidial und Alle fliehen 
vor der Unglücklichen. Ein Herr begießt ſich mit Waſſer und wil ſich 
auf die Brennende ſtürzen, mit feinem Körper die Flammen zu erdrücken. 
Aber er kbuemt zu ſpät; mit einem Wehſchrei bricht die unglückliche Dame 
zuſammen. Ein grauenhafter Anblick! Das Fleiſch war von den Kno⸗ 
chen der Arme hecuntergebrannt und die Unglückliche wimmerie unter 
den gräßlichſten Schmerzen. Man zweifelt an dem Wiedergufkommen 
der Verſtümmelten; gelingt es jedoch, fie zu erhalten, fo müſſen nach dem 
Aus ſpruch der Aerzte beide Arme amputirt werden. Dae Schickſal der 
jungen Dame, der Braut eines Offiziers der Garniſon Frankfurt a/ O., 
wild algemein bedauert. Möchte doch dieſer Unglücksfall eine War⸗ 
nung für Alle fein und zum vorſichtigeren Gebrauch der Feuerzeuge, na⸗ 
mentlich der ſprühenden Wachskerzchen mahnen. 


Heſtreich. Wien, 13. Juni. [Die proteſtantiſche Kirche 
in Ungarn und die Verfaſſungsfragen.] Vor mehreren Tagen 
ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß die Deputation der ungati- 
ſchen Bergſuperintendanz, die vom Kaiſer die beſtimmteſten Zoſicherun⸗ 
gen für die proteſtantiſche Kirche in Ungarn erhielt, vom Miniſter Bach 
mit der Tröſtung entlaſſen ſei: „gie möge ſich in chriſtlicher Geduld faſ⸗ 
fen,” Dieſe Darſtellung, wonach die proteſtantiſche Kirche Ungarns ſich 
einer unbeſtimmten Zukunft getröſten fol, wird hier ſehr gefliſſentlich 
dementirt; man bezeichnet es als hoͤchſt unwahrſcheinlich und als eine 
abenteuerliche Vorſtelung, daß ein Miniſter die Zuſicherungen ſeines 
Kaiſers in einer faſt frivolen Weiſe verkleinern und dem Verſprechen 
feines Kollegen, des Grafen Thun, ſo beſtimmt widerſprechen ſollte. 
Man hält h'er an der Erwartung feſt, daß ſowohl die Freiheit, die die 
katholiſche Kirche durch das Konkordat erhalten hat, wie die Zuficherun⸗ 
gen des Kaiſers Bürgſchaft dafür ſind, daß die proteſtantiſche Kirche 
nicht mehr auf lange um die ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer Angelegen⸗ 
beiten verkürzt werden kann. Mit viel größerer Spannung als die Feſt⸗ 
ſetzung der ſtändiſchen Peovinzialverfaſſungen ſieht man in ganz Oeſtreich 
der endlichen Stabilitung der großen Grundſätze der Freiheit für die Be⸗ 
wegung und Entwickelung des kirchlichen und gewerblichen Lebens ent⸗ 
gegen. Von der endlichen Anerkennung der Freiheit des OGewiſſens und 
des bürgerlichen Lebens erwartet man die definitive Regelung des ge⸗ 
ſammten Staatslebens und die Aufhebung des Proolſorlums, nicht von 
den bloßen Verfaſſungsformen. (3.) 2 


Bayern. Münden; 13. Juni. [Die Münzkonferenz.] 

Die Konferenz in der Zwanziger Angelegenheit hat, jo viel man bis jetzt 
vernimmt, einen definitiven Beſchluß noch nicht gefaßt, man erwartet 
vielmehr noch die Ankunft eines Vertreters von Frankfurt, wozu eine 
erneute Einladung an den dortigen Senat ergangen iſt; übrigens ſoll 
ſich die Anſicht der Ronferenzmitglieder. der beantragten Kursminderung 
der Zwanziger auf 233 Kreuzer nicht günſtig zeigen, vielmehr die Anſicht 
vothertſchen, daß noch bis Ende 1859 die Zwanziger wie bisher als 
geſetzliches Zahlungsmittel gelten ſolen. — Wie man der „A. Z.“ aus 
München berichtet, wird ſich die Konferenz nicht bloß mit der Zwanziger⸗ 
angelegenheit, ſondern mit den ſüddeutſchen Münzverhältniſſen überhaupt 
befaſſen, welche auf Grund des Wiener Münzvertrags geregelt werden 
ollen. 8 g f a f 10 
g Hannover, 12. Juni. [Die neue Gerichts⸗Organiſation.] 
Der Jahali der der allgemeinen Ständeverſammlung geſtern zugegangenen 


fein, in Krimfgalſachen wird ihnen die Vorunterſüchung überwieſen. Die 


1 


Zahl der Amis richter wird auf 250, die der Aktudke auf 160 e t 
Als 


Rerwismitlel gegen Heiheile der Amtsgerichſe in Polizei⸗Straffachen, zur 
Kompetenz des großen Senais ale Berufungen gegen die Urtheile der 
Amisgerichte in Sachen bis 500 Thlr. einſchließlich gehören. Die Zahl 
der Richter, exkl. der Präfiventen und Vize⸗Präſidenten, wird auf 80, 
die der Sekretäre auf 25, die der Expedienten auf 20 beſchränkt. An 
einzelnen Orten eines Ober⸗Gerichtsbezirks können Kriminal⸗Deputationen 
(aus je 3 Amisrichtern) gebildet werden, deren Kompetenz auf Straf⸗ 
ſachen beſchränkt, hierin aber die des kleinen Senats iſt. Der Kriminal⸗ 
Senat des Ober ⸗Appellatinsgerichts wird aufgehoben; die Verwei⸗ 
ſung eines Beſchuldigten vor das Schwurgericht erfolgt durch Urtheil 
des belreffenden großen Senats; die übrigen Geſchäfte des Kriminal- 
Senats fallen dem „Strafſenate“ zu, N aus ſieben auf Vorſchlag 
des Präſidtuns von dem Könige eknaunten Mitgliedern der Civil⸗Senale 
gebildet wird. Dieſer Siraf⸗Senat hat überhaupt alle an das Ober⸗ 


in fo fern nicht Rechts mittel gegen Eniſcheidung des Strafſenats ſelbſt in 
Frage ſtehen. Derſelbe urtheilt namentlich auch als „Urtheils⸗Senat“ 
und als Disziplinar⸗Senat, entſcheidet auch über die Nichligkeits⸗Be⸗ 
ſchweiden gegen Ucıheile, der großen Senale in Strafſachen und der 
Schwurgerichtshöfe. — Der Kaſſations⸗Senat, gebildet aus den 3 Prä⸗ 
fidenten und aus 6 auf Vorſchlag des Präſidiums von dem Könige aus 
den 3 Civil⸗Senaten, und zwar je zwei aus jedem Senate erwählten 

täıhen, hat über alle Rechtsmittel gegen Entſcheidungen der Cioilf e ⸗ 
is und des Eller S hefe base den. "ler Nicht, rede, . 
den gegen Urtheile der großen Senale an soöllfanjeftaählgenen, 1e W 
ihrem Bezirke, die drei Civil⸗Senate. 


Baden. Karlsruhe, 12. Juni. [Hoher Beſuch.] Nach 
einer Mutheilung aus Baden iſt Se. Maj. der König Max von Bayern 
geſtern Nachmittag vaſelbſt eingeltoffen. Se. K. H. der Großhetzog hat 
Se. Majeſtät am Bähnhofe empfangen. Um fünf Uhr war zu Ehren 
St. Majeſtät große Tafel im groß herzoglichen Schloſſe, an welcher Ihre 
Kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzogin Stephanie und ihre Königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen Theil nahmen. Heute Abend 
wird Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen eine große 
Soiré geben. (Karlsr. 3.) n mu „tes Ans 


120 5 7 7 12. Juni. [Aus wanderung von Bergleus 
ten.] Eine große Anzahl von Bergleuten, welche, in dieſen Tagen per 
Daupfſchiff von Harburg kommend, im hiefigen Hafen landele und ſich 
lach den Mertens ſchen Auswandererhauſe begab, etregie durch ihre 
Tracht und die Zleklichkeit ihres Gepäcks vielfach die Aufmerkſamkeit. 
Dieſelben kommen ſämmittich, mit ihren Famſlien 200 an der Zahl, aus 
den Bergwerken bei Klausthal und find von zwei reichen Bergwerks be 
ſißern aus Bahia, welche gegenwärtig hier anweſend find, wie es heißt 
unter ſehr günfligen Bedingungen, für die Bergwerke von Bahia enga⸗ 
giet. In dem Aus wandererhauſe werden fle bie zu ihrer Abreiſe in der 
eiſten Klaſſe betöſligt. Unter ihnen find ale Profeſſionen des Berg ⸗ 
baues vertreten. Auch haben fie einen Arzt in ihrer Mitte. Dem Verneh⸗ 
men nach werden ihnen binnen Jahresfriſt noch circa 800 Bergleute nach 
Brafilien folgen. (H. N.) a 


Heſſen. Darmſtadt, 12. Juni. [Kirchliche Wirren.] Der 
ſchon mehrfach beſprochene Darmſtädter Glaubensſtreit in Folge der die 
Exiſtenz des Teufels läugnenden Predigt des Pfarrers Ewald hat mit 
der Beiſtinmungs⸗Adreſſe der rationaliſtiſch gefinnten Refidenzbevölkerung 
noch keineswegs fein Ende 'erreicht, vielmehr weitere und ernſtere Kon⸗ 
ſequenzen nach der Linken und Rechten hervorgerufen. Ewald ſelbſt hat 
bekanmlich von dem großherzogl. Konſiſtorium wegen ungehöriger öf⸗ 
fentlicher Erörterung einer fo delikaten dogmatiſchen Streitfrage einen 
Verweis erhalten. Nun hat auch der deutſch⸗katholiſche Prediger Hie- 
ronymi in einer hier vielgeleſenen Broſchüre: „Die Zeufels-Austreibung 
in Darmſtadt“, die ganze Teufelslehre mit ſtarken Ausfällen auf die or⸗ 
ihodoxen Verfechter geſchichtlich beleuchtet, und iſt ihm daraufhin (wie 
bereis mitgetheilt) durch ein Reſkeipt des Kreisamts „vorerſt und bis 
auf Welieres“ das Predigen und die Verrichtung geiſt'icher Funktionen 
in hieſiger deutſch⸗kalholiſchen Gemeinde unterfagt worden. Indeß ent⸗ 
hält das „Kirchenbtalt für das Großherzogthum Heſſen“ einen fulmi⸗ 
nanten Artikel über den „Ewald'ſchen Streit.” Darin heißt es u. A.: 
Die Adreſſe an Ewald ſei „das ſchreiendſte religiöfe Aemuthszeugniß, das 
ſich die gebildeten Bewohner der Reſidenz nur hätten ausſtellen kön⸗ 
nen,“ das „frivolſte und verlogenſte Aklenſtück, das der Unglaube ſeit 
Langem losgelaſſen, und wodurch ſich alle Theilnehmer „von Kirche und 
Chriſtenthum förmlich losgeſagt hätten“ u. |. w. Der Zorn Gottes, der 
auf unſer modernes Reſidenz⸗Gomorrha „Feuer vom Himmel regnen“ 
und, wie aus einem weitern Eitate hervorgeht, die Adreſſalen „erwür⸗ 
gen“ laſſen ſoll, wird gegen die antidiaboliſchen Ketzer angerufen; denn 
„wo das Aas fei, ſammelten ſich die Adler, nämlich des Gerichts, 
und aashafter (!!) ſei lange Nichis erſchienen, als dieſe Unglaubens⸗ 
Adreſſe.“ (F. J.) g 

Homburg, 12. Juni. [Landgräfin Louiſe zu Heſſen +.] 
Am geſtrigen Tage, Abends 72 Uhr erfolgte der Tod J. Durchlaucht 
der verwitweten Landgräfin Louiſe zu Heſſen, gebornen Prinzeſſin zu 
Anhalt⸗Deſſau (geb. 1. März 1798 und vermählt 12. Febr. 1818). 


Oldenburg, 13. Juni. [Die Antwort des Großher⸗ 
zogs an die Adreß deputation] des Landtags iſt, nach der „Ol⸗ 
denb. Z.“, folgende geweſen: „Ich bedaure mit Ihnen, daß in Beziehung 
auf das Geſetz über die Perſonen⸗ und Einkommenſteuer keine Einigung 
hat erreicht werden köunen, und würde auch ohne dieſe Veranlaſſung die 
Vermehrung der ordentlichen Einnahmen im Auge behalten haben. Ebenſo 
muß ich es aber bedauern, daß der Landlag ſich mit dieſer Adreſſe an 
Mich gewandt hat. Dieſelbe brühet auf verkehrten Vorausſetzungen und 
auf Verkennung unſerer Verhältniſſe. Um Sie darauf hinzuführen, 
brauche Ich nur hervorzuheben, daß Ich die Handlungen des Staalsmi⸗ 
niſteriums in Bezug auf das Geſetz über die Perſonen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer und des Verkaufs des Chauſſeebaumaterkals ausdrücklich, nach 


vom Staatsminifterium ausgehen. Der Landtag befindet ſich in dem 
Irrthum, daß nicht ich, ſondern das Staats miniſterium regiert. Ich re⸗ 
giere aber ſelbſt, und deshalb muß Ich dem Landtage den Rath erthei⸗ 
len, in Zukunft, wenn er Mir Wünſche und Bitten vorzutragen hat, die 


3 ® AR: 
= immer gern höre, dieſelben nicht auf die Mißbilligurſg geſchehener 


Appellgtionsgericht gehörenden Entſcheidungen in Sirafſachen abzugeben, 


reiflicher Erwägung; genehmigt habe, wie bei allen Verfügungen, welche 


„ 
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Regierungshandlungen zu ſtützen.“ 


„Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juni. [Ueber die Land⸗ und Seerüſtungen 
Frankreichs] äußert ſich die „Times“ in einem (telegraphiſch ſchon er. 
wähnten) Leitartikel folgendermaßen: „Wir haben das Glück, eine Regie. 

rung zu beſitzen, die, wenn wir Alles, was fie uns ſagt, glauben dürfen, 
Mittel und Wege gefunden bat, Fronkreich zu verſöhnen, ohne ſich zum 

Gebrauch irgend eines der gewöhnlichen Mittel der Verſöhnung herabzu⸗ 

laſſen. Eine unglückliche Thatſache aber drängt ſich fortwährend unferer Auf. 
merkſachkeit auf, trotzdem, daß Wir die allergrößten Anſtrengungen machen, 

um us zu überreden, daß die politiſche Atmoſphäre nach Frankreich zu 
wirklich ganz to klar iſt, wie wir ſie wünſchen. Fronkreich rüſtet, zu wel⸗ 
chem Zweck oder Kampf, für oder wider wen, das wiſſen wir nicht, aber 
es rüſtet ſonder Zweifel, in einem Maaßſtab, mit einer Methode, fo ſyſte⸗ 
matiſch und entigloffen, daß es allen feinen Nachbarn wahrhaft furchtbar 
wird. Frankreich rüſtet, das iſt nicht zu beſtreſten, und zwar xüſtet es zu 
Waſſer und zu Lande; ſeine ſchon ſetzt große Armee wird anſehnlich ber⸗ 
mehrt; es iſt eben auf, dem Punkt, eine Eiſenbahn zu vollenden, welche alle 
feine Militärſtationen mit den Befeſiigungswerken bon Cherbourg in Verbin⸗ 
dung, bringt; es baut au einer größen Dampfflotte, die nach den neueften 
und beſten Grundſaͤtzen der Kriegskunſt armirt und bewegt wird. Nicht nur 
wird das Militärelement gefliſſentlich geſtärkt und gekräftigt, ſondern es bes 
ginnt, ſich eine Heriſchafk uber das Eibil anzueignen, die käglich bewußter 
und deutlicher hervortritt und uns natürlich über unſere Beziehungen zu 
einem jo aus dem Gleichgewicht gerathenen Lande ängſtlich macht. Verge⸗ 
bens ſuchen wir in her Lage Frankreichs eine Erklärung dieſer merkwurdl⸗ 


gen Mnaßregeln, die wir nur ſehr ungern zur Sprache bringen. Frank- 
leichs Finanzzuſtände müſſen jede nicht unbedingt natbwendige Militär⸗ oder 
feht eg ngen nunc n big seicheinen laflen. Das ergulde Polt 
ö ar keinen, berzlichern Wunſch, als auf bein beiten 5 i 
ſchen Nachhat zu bleiben, und wir find gewiß, da es kein Land in Europa 
giebt, das einen Bruch mit Frankreich mit anderen Empfindungen, als denen 
des ehrlichſten Abſcheus und Entſetzens betrachten würde. Wir können kei⸗ 
nen Augenblick glauben, daß die ungeheuren Anſtalten, welche Frankreich 
trifft, zu einem Veri eibiaungefci, beſtimmt ſind, denn nirgends zeigt fid) 
das lefſeſte Symptoln eines Wunsches, Frankkeich anzugreifen. Seine Res 
ee ae an Din e hen 5 ane a ell 
8 is vollkommen überein, und wir in England ſind längft von de 
Ie ate te . ne Alena San, Reuben Vena drän 60 
zu wollen Warum alſo rüſtet Frankreich? Wenn joir auch daneben) de 
die Verchen der Aare e Zweck hat, bie, abe Ine 


recht zu halten, ſo fragt ſich doch, Wie man die entfprechende und gleich⸗ 


x Abs ee Ni bone ef een g u Ei a r che, 


kein widerſpenſtiges Indien zurück zu erobern, keinen Angriff auf ſeine Küsten 
zu fürchten. Weshalb art und vermehrt es alſo feine Kriegsflotte? Wenn 
Frankreich zu rüften entſchloſſen iſt, ſo müſſen wir uns entweder feiner Gnade 
und Ungnade überlaſſen, oder ebenfalls zu rüſten anfangen. Wir können 
nicht weniger thun, als unſre Miltz einkleiden And ch oſtſpielige Kanal 
flotte In See fielen; rein zur Rolhwehr, in Folge der drohenden Haltung 
einer Macht, die uns im ſelben Athem ſagt, daß ſie unſer heſlicher Freund 
und ſicherer Alliſrter ſei. Es if hohe Zeit, daß wir uns über dieſe Dinge 
klaren Wein ſchenken. In der Polftit ſaſſen ſich piele anſcheinend zwiekräch⸗ 
tige Dinge mit einander verträglich machen, dust daß zwei mächtige und 
benachbatle Naıionen gegen einander tüften und gleichzeitig in enger Mlian; | 
und Freundſchaft leben können, das iſt eine Unmdglichkeit.“ 4 
Parlament] In der gu Oberhaus ſſzung wurde 
auf Antrag des Earl Forteſcue die Bill, welche die Parlaments kandidaten 
. ie e ee entbindet, zum zweiten 
Mal vexleſen., Der den Verkauf von Giften erſchwerende Geſetzentwurf g 
a de 9 15 A ! ſchwerende Gejepentwurf geht 
n der Unterhausſſtzung erklärt als Antwort auf eine Interpella⸗ 
tion Gregory's Figgerald, Die Unabhängigkeit Pele ee 
Regierung bouftändig anerkannt worden. Eine Frage Sir E. Perrys he⸗ 
anımortet Lord Stanley dahin, daß er bemerkt, es ſeien mit der aten 
diſchen Poſt durchaus keine auf die Wiederherſtellung der Ruhe im Könige 
reiche Aud bezüglichen amtlichen Aktenſtüge angekommen. Doch glaube er, 
daß der Präfident des Direktoriums der Oſtindiſchen Geſellſchaft einen Pti⸗ 
valbrief Lord Cannings erhalten habe. Locke King beantragt die zweite Le⸗ 
fung feiner Bill, welche das Stimmrecht in den Grafſchaften durch Herab⸗ 
fegung der Vermoͤgensſumme, welche der Stimmberechtigte nachweiſen muß, 
ausgedehnt wiſſen will. Dr. Cane beantragt die Vorfrage. Miles unterſtüzt 
dieſes Amendement. Lord Palmerſton bemerkt, die Bill vom vorigen Zahte 
habe einen andern Titel und einen andern Zweck gehabt, namlich den wech, 


der zu affimiliren, 


uß zu ſeinem kriegeri. 


das Stimmrecht in den Grafſchaften und Städten einand 
während die gegenwärtige Bill nichts weiter thue, als daß fie die zur Simm⸗ 
abgabe berechtigende Summe herabſetze, um das Stimmrecht in den Graf. 
ſchaften auszudehnen. Als die Bill dom borigen Jahre eingebracht worden 
ſei, habe die Regierung die Ablicht gehabt, mit einer Reformbill bor das 
Haus zu treten, und jet der Anſicht geweſen, daß es beſſer fein würde, wenn 
das Parlament ihr ſein Vertrauen ſchenkte und dieſe Maaßregel abwartete. 
Die gegenwärtige Regierung jedoch habe ſich nicht verbindlich gemacht, eine 
derarlige Maaßregel vorzulegen, ſondern nur die Frage überhaupt in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Er betrachte die Bill nicht als die dom vorigen Jahre und 
werde für die zweite Leſung ſtimmen. Henley wirft Lord Palmerſton In⸗ 
konſeguenz vor und ſpricht gegen die Bill. Sonſt nimmt keiner der ‚Mint 
ſier das Wort. Bei der Abſtimmung entſcheiden ſich 226 Stimmen für und 
168 Stimmen gegen die zweite Leſung. Die Bill wird hierauf zum mal 
Mal verleſen. ö 7 
E lkagesbericht.] Die Königin hielt geftern Nachmittag ein Leber 
im St. James⸗Palaſte, bei welchem unter Anderen das diplomatiſche % 
ſehr zablreich vertreten war. Der Hof erſchien, wegen der derſtorbenen Her⸗ 
jogin von Orleans, noch in Hall nauer. — Lord Derby hat, einer Miuhel⸗ 
lung der „Times“ zufolge, feinen Parteigenoſſen in einem beſonderen Ruͤnd⸗ 
ſchreiben zu wiſſen gethan, datz die Regierung jeden weitern Widerſtand g 
gen die Zulaſſung der Juden ins Parlament aufzugeben entſchloſſen ſei, ‚ob 
wohl er (Lord Derbe) en der moraliſchen Ueberzeugung feſthalte, daß es den 
Juden nicht geftattet ſein ſollte, im Parlamente zu ſizen. — Die „Times“ 
meldet; „Lord Malmesburh hat den Geſandtſchaftspoſten am Hofe von Tos, 
kana dadurch wieder bejegt, daß er Herrn Lyons, der ganz bor Kurzem die 
nichtamilichen Unterhandlungen mit Neapel fo geſchickt leitete, zum Geſandten 
ernannt hat. — Die Königin und der Prinz te teifen am kontag nach 
Stoneleigd Abbey in Warwickſhite, dem Landgute des Lord Leigh, beſuchen 
bon dort aus Birmingham und kehren am Mittſvoch nach London zurück. — 
Laut parlämentarijchem Ausweis belief ſich die englische Nationalſchuld g 
31. März 1857 auf 780,119,000 Pfö. und trug ſehrlich 23,410,000 h 
Intereſſen; am ſelben Datum dieſes Jahres betrug fie, 779,225,000 Pfd. mit 
23,383,000 Pfd. Intereſſen. — Das Felle vorgeſtern 19 0 
lich Ordre zam Auslaufen erbalten, verließ geftern Mittags die gihede 
von Plymputh und iſt in dieſem Augenblicke hoffentlich auf der boden See. — 
In Dublin ſtarb vorgeſtern im 86. Lebensjahre Sir Philip Crampton, Bahr 
jenes Crampion, der früber in Washington britiſcher Geſandter war un 
jetzt in Petersburg denſelben Poſten vertritt. Der britiſche Bebollmächtigle 
am ruſſiſchen Hofe erbt den Baronetstitel und wird don nun an in der Dlr 
plomatenliſte als Sir John T. Crampton aufgeführt werden. Der eben 
Verſtorbene belleidete ſeit vielen Jabren den Poſten eines Generalarztes ber 
geſammten Armee, und mit ihm ſtirbt dieſer Titel aus, da die Stelle feld 
längſt abgeſchafft worden iſt. — „Daily News“ behauptet, auf neuere Nach 
richten geſtützt, daß Perſien den Vertrag wegen Herat nicht beobachte, fon’ 
dern die Stadt und das dazu gehörende Gebiet als perſiſch behandle, dark 
Juſtizmorde begebe, perſiſche Münzen prägen laſſe und kurz fo berfabre, als 
ob es aus dem Krieg mit England als Sieger hervorgegangen wäre. 
[Die Sklaven handelsfrage.] Die neulichen Timesarillel 
-über die Sklabenbandelsfrage waren bis jetzt noch auf keinen rechten Wider 
ſpruch in der Tagespreſſe geſtoßen. Endlich antwortet der „Adventiſer““ 
„Wir find nicht erftaunt über den guten Rath der „Times“, alle Hinderniſe“ 
die wir dem Menſchenſchacher in den Weg gelegt haben, wieder wegzurält 
men. Es iſt nicht das erſte Mal, daß die „Times“, offen oder verfa 1 
die Rechtmäßigkeit dieſer Art von Handel berfocht. So oft in neuerer ell 
Ace boeh 5 lena Bose aus Tapet kamen, Hätte: fie W 
rſenal von hoͤhniſchen Sarkgsmen bei der Hand, um die gute Sache anzl“ 
feinden. Sie, die ſich rühmt, „die boffenlliche 414355 Europas zu leſten 


8 


nahm, keinen 


d Di ftand,s dem notoriſchen Regisprofekte herzlich das Wort zu 
eden. as e. 


die Schimpfereien, welche ſie damals über die Verfechter der Skla⸗ 
reed ausgoß, ‚find, uns noch peinlich friſch im Gedächtniß. Män⸗ 
ner, bie br ehrenhaftes Leben dem edelſten Kampfe geweibt, wurden als 
lächerliche Träumer, als die fahrenden Ritter eines ütopiſchen Schlaxaffen⸗ 
landes berſpottet oder gar als Heuchler gebrandmarkt, welche die Phanlaſie 
„Europas durch lügenhafte Ausmalung angeblicher Negerleiden zu erhitzen 
ſuchen. In der That, die „Times“ hat ſich in den letzten Jahren nach und 
nach zum entſchiedenen Anwalt der Sklaberei herausgebildet. In dem Augen⸗ 
blicke, da eine Verwicklung mit den Verein. Staaten drobt, ſtößt ſie daher 
gleich wieder in das Proſklaverei⸗Horn unter der falſchen Vorſpiegelung, daß 
e DEHeS. aufrecht halten wolle. Auch wir find von dem Wunſche 
nach, Frieden beſeelt. Aber dem lieben Frieden das allererſte Prinzip der 
Civiliſation zum Opfer zu bringen, dazu find wir nicht bereit. Die Tragö⸗ 
die, welche das franzöſiſche Schiff „Cöli Regina“ an der, Weſtküſte von Afrika 
aufgeführt hat, wirft ein grelles Licht auf die Folgen, die daraus entſprin⸗ 
gen thüßten, wenn unſere Kreuzer in ihrer Aufſicht an der afrikaniſchen Rüſte 
A Hachließen. Hier haben wir eine furchtbare Beleuchtung des Unheils, das 
in immer wachſender Größe ſich aufthürmen muß, wenn der ruchloſe franzö⸗ 
ſiſche Auswandererplan nicht im Keime geknickt wird. Wir fragen die „Ti⸗ 
mes“: Was wird aus Afrika werden, wenn wir nicht „fortfahren, unſere 
Anti⸗Sklabenhandelgeſchwader“ auszuſenden? Schmach über diejenigen, die 
den großen transallantiſchen Freiſtagt dem Abgrunde entgegentreiben! Das 
iſt es, wos ſie thun, nur die Feinde demokratiſcher Freiheit können wünſchen, 
daß die Verein. Staaten mit dem Fluche der Sklaberei unbeilbar behaftet 
bleiben. Bei der jetzigen Schranke gegen den Sklavenhandel iſt doch die 
baare Möglichkeit borhanden, daß die Verein. Staaten dereinſt die Sklaverei 
los werden. Aber wenn Europa jene Prinzipien in bieſer Frage über Bord 
wirft, fo werden die Verein. Staaten in nicht ferner Zükunft durch den 
rebsſchaden, deſſen Wachsthum wir ſelbſt befördert haben werden, zerſtört 
fein. Wahre Sympathie mit der amerikaniſchen Freiheit gebietet uns daher, 
im Widerftande gegen den Schacher mit Negerfleiſch feſt auszubarren.“ 


— Kst transatlantiſche Telegraph; Rigereppedition; 
Aufbringung eines Sklavenfahrers.] Das Orahtgeſchwader «jo 
werden die zur Verſenkung des transatlantiſchen Kabels beftimmten Schiffe 
von den Matroſen in Plymouth genannt) liegt zum Aus laufen bereit. Der 
„Agamemnon“ iſt ſo voll, daß er nicht Kohlen genug für die Hin⸗ und 
Rückfahrt an Bord nehmen kann. Da dieſe kaum weniger denn 18 Tage 
in Anſbruch nehmen werden, und ſich nicht mehr als 480 Tonnen Koblen 
"unterbringen ließen, die in 15 Tagen verbraucht find, hat man beſchloſſen, 
den „Agamemnon“ vom „Valorous“ nach deim Rendezvous inmitten des 


Ozeans bugſiren zu laſſen. Dadurch geht Zeit verloren, und deshalb wird 


es nöthig ſein, daß der „Agamemnon“ von Plymouth um zwei Tage früher 
Al der „Niagara“ abfäbrt. Seitdem die Schiffe bon ihrer Probefahrt zu» 
kückgekommen find, iſt an den Windemaſchinen neuerdings Vieles geandert 
worden, denn das Kabel, mit dem experimentirt wurde, war binnen 36 


Stunden nicht weniger als drei Mal geriſſen. Die Veraulaſſung dazu ſoll 


watch erkannt und fetzt vollſtändig beſeitigt worden fein. Der Punkt, an 
welchem, die beiden Drahtenden verbunden werden ſollen, liegt unter 52 ° 
Za gene 33° 18“ weſtl. Länge (Greenwich), Der Landungspunkt an der 
amerikanſſchen Küſte unter 47 49“ n. Br., 54° 0“ weil. Lange, der End⸗ 
punkt auf der iriſchen Kuͤſte: 51“ 56, n. Br., 10 25“ weſtl. Länge. Die 
Entfernung mißt genau 1720 Seemeilen, die Länge des Kabels 2966 See 
meilen, bleiben ſomit 8090 Prozent für Windungen, Abweichungen bon 
der geraden Linie, und unvorhergeſehene Fälle. — Ueber die Nigerexpedi⸗ 
tion find Nachrichten bom 31. März eingelaufen. De. Baikie lagerke da⸗ 
mals bei Rabba, wo er die von Lagos kommenden Genoſſen, Hezrn May 
und Lieutenant Glover, erwartet. Dr. Berwick befand ſich mit einer Ab⸗ 
theilung bon der Mannſchaft des „Dryſpring“ in Lairdstown, und am 
22. April war der „Sumbeam“ an der Mändung des Braß Riber (ſo beißt 
‚einer der Nigerausflüſſe) und wartete das ‚Steigen des Fluſſes ab, um 
Nromanf fahren zu können. — [ ingo a 
der Weſtküſte von Afrika iſt vor Kurzem ein Sklavenfahrer bon dem briti⸗ 
ſchen Kreuzer „Heron“ aufgebracht worden. Die Jagd dauerte eine gute 
Weile, und im Fliehen ſteckte der Schwarze erſt die franzöſiſche und dann 


3 
Jia ie n. 
Turin, 6, Juni, [Die Wahlunterſuchungen.] Die Dis⸗ 


kuſſion der Deputirlenkammer über die Wahlumiriebe behielt einen ruhi⸗ 
gen und friedlichen Charakter, ſo lange es ſich nur um Formfehler und 


Frage gekommen iſt, ob die geiſtliche Partei witklich ihre kirchlichen 
Waffen benutzt hat, um die Wahlen zu ihrem Vorheil zu beeinfluſſen, iſt 
die Debatte wieder ſehr lebhaft geworden. Seit geſtern und vorgeſtern 
hat ſich die Kammer mit der Wahl des Marquis Burago, Direklors der 
„Armonia“, beſchäftigt. Die Zeugenverhöre (und zwar hat man mehr 
als 100 Zeugen angehört) bewieſen die Intervention der geiftlichen 
Waffen ſo entſchieden, daß von den fieben Mitgliedern der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ſechs ſich für die Annullirung der Wahl entſchieden, nur der 
„Graf della Motta har ſich für die Güllihkeit ausgeſprochen. Die Kammer 
hat ſich über die Frage noch nicht erklärt. (Z.) * 

— [Cagliari⸗Angelegenheitz engliſches und ſardini⸗ 


an Neapel iſt am 251 von London abgegangen. Dieſe Depeſche beſtreltet 
die bisherigen Argumentalionen des Herrn Garafa, namentlich aber den 
Satz, daß die Marine eines Staates das Recht habe, ſelbſt außerhalb 
des nationalen Seebezirks die Schiffe eines andern Staates zu verfolgen. 
Das britſſche Kabinet hat die Entſchädigung, die es für die beiden Mar 
ſchiniſten fordert, don 8000 auf 3000 Pfd. St. herabgeſetzt; ferner will 
zes nur die Vermittelung einer Macht zweiten Ranges annehmen, ſich 
aber nicht dem Schiedsrichterſpruch einer Großmacht unterwerfen. Es 
ſchlägt Schwedens Vermittelung vor, wenn Neapel nicht Holland, Bel⸗ 
gien oder Portugal vorzieht. Endlich beſtimmt die Depeſche einen Ter⸗ 
min von 10 Tagen für die Beantworkung des Ultimatums vom Tage 
der Ueberreichung an. Wenn Neapel nicht nachgiebt, ſoll der Geſchäfts⸗ 
träger, Herr Lyons, ſich nach Rom zurückziehen. Außerdem enthält die 
Depeſche den Rath, der Hof von Neapel möge auch Sardinien die ge⸗ 
rechte Genugthuung gewähren. Graf Cavour iſt indeſſen auch nicht 
müßig geweſen. Seine Depeſche, in der er die Frejlaſſuug der Mann- 
ſchaft des „Cagliari“ und die Annahme einer Vermittelung verlangt, iſt 
| am 4. Juni von Turin abgegangen. Er ſchlägt gleichfalls die Vermit⸗ 
telung einer Macht zweiten Ranges vor, nämlich Schwedens. Wenn in 
10 Tagen nach Empfang der Depeſche Herr Carafa nicht geantwortet 
ober angenommen hat, ſoll der ſardiniſche Geſchäftsträger Neapel ver⸗ 
laſſen. (Nach den mitlerweile eingegangenen tel. Depeſchen iſt der 
Streit nunmehr wohl beendet.) 

Turin, 7. Juni. [Die Dampfer der transatlantiſchen 
Geſellſchaft.] Hieſtgen Blättern zufolge ſoll ein Agent der öſtreichi⸗ 
ſchen „Lloyd“ in Genug angekommen ſein, um die vier Dämpfer der 
„compagnia transatlantica“ zu kaufen. Die „Tr. Z.“ berichtet über 
dieſe Dampfer: Sie liegen ſeit Jahresfriſt unbeſchädigt im Hafen von 
Genua; die Aktien der Geſellſchaft (zuſammen ein Kapital von 11 Mill. 
Fr. repräſentirend), welche den öſtreichlſchen „Lloyd“ mit einer vernich⸗ 
tenden Konkurrenz zu bedrohen beabſichtigte, werden um u des Nominal⸗ 
werthes an der Bürfe cotirt. Da jeder Verſuch, die Schiffe in vortheil⸗ 
hafter Weiſe zu verkaufen oder zu vermielhen, fehlgeſchlagen iſt, ſo beab⸗ 


auszuſpielen. f 


Genua, 9. Juni. [Preßprozeß.] Vorgeſtern wurde der 


gewöhnliche Unregelmäßigkeiten handelte. Jetzt aber, da man zu der 


ſches Ultimatum.] Lord Malmesburh's Depeſche mit dem Ultimalum 


der einen Ueberſetzer gefunden; König Lear) Macbeth, ein Theil der Ir 
rungen ꝛc, find von Komierowski ſehr ſorgfältig in das Polniſche über⸗ 
tragen worden. Moniuſzko's polniſche Nationaloper „Halka“, welche 
hier eine ſo enthuſtaſtiſche Aufnahme und ſo zahlreiche Aufführungen er⸗ 
lebt hat, iſt im Druck erſchienen. (Verlag von Gebeihner u. Komp.) 
R Warſchau, 12. Juni. [Zur Bauernfrage; die Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſionen; Dürre.] Viel Aufſehen hat hier der 
vor Kurzem im Druck erſchienene erſte Band eines Werkes des kaiſer⸗ 
lichen Kammerherrn Grafen Severin v. Kruski gemacht, das den Titel 
führt: „Sprawa waoscianska“ (Bauern⸗Angelegenheit). Das ganze 
Werk, das eigentlich eine bloße Zuſammenſtellung wörtlicher, auf die 
beireffende Angelegenheit bezüglicher Citate aus polniſchen Schriftſtellern 
„alter; Zeiten sift, ſoll. 4 große Bände umfaſſen und der Verfaſſer hat ſich 
in demſelben zur Aufgabe geſtellt, aus unmittelbaren Quellen nachzuwei⸗ 
ſen, wie das Schickſal der Bauern in Polen, die urſprünglich Eigenthü⸗ 
mer und vom Adel unabhängig waren, ſich mit dem Sinken der 
königlichen Macht und dem ſteigenden Einfluß des Adels immer mehr 
verſchlechtert hat, bis die Bauern endlich ihres Eigenſhums und ihrer 
Selbſtändigkeit gänzlich beraubt wurden undazu bloßen Robotbauern 
herabſanken, denen nicht bloß alle Arbeiten auf den adligen Gütern, ſon⸗ 
dern auch alle öffentlichen Abgaben und Laſten aufgebürdet waren und 
deren Lage nirgend trauriger war, als in Polen. Der Graf v. Krügfi 
bezeichnet das Königthum als den mächtigſten Schild und Schirm des 
Bauernſtandes und beirachtet als die gerechteſte, ſowohl den Forderungen 
der Geſchichte, als auch den Verhältniſſen der Gegenwart entſprechende 
Löſung der Bauernfrage die- Eigenthumsverleihung, die er eine „Wie⸗ 
dererlangung des Eigenthums“ von Seiten der Bauern und die „Ab- 
tragung einer großen Schuld“ von Seiten des Adels nennt. Der Druck 
des 2. Bandes hat durch die erfolglofe Abreiſe des Verfaſſers ins Aus⸗ 
land eine Verzögerung erfahren und wird vor Beginn des Herbſtes kaum 
beendigt werden. — Schon ſeit vielen Jahren haben die Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſtonen, die während der ganzen Oktave kläglich durch die 
Straßen der Stadt gehen, nicht eine ſolche Theilnahme gefunden und 
einen ſolchen Glanz entfaltet, wie in dieſem Jahre. Vom reichſten Ma⸗ 
guaten, bis zum ärmſten Handwerker herab war Alles bemüht, die Stra⸗ 
ßen und die Häuſer mit Bildern, Teppichen, Maien und Blumenguirlan⸗ 
den aufs Schönſte zu ſchmücken. Am erſten und letzten Tage der Oktave 
betrug die Zahl der Theilnehmer an der Prozeſſion mindeſtens 70 bis 
80,000. — Die Dürre ift hier noch immer anhaltend und erweckt all⸗ 
gemein Befürchtungen wegen der künftigen Ernte. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 3. Juni. [Der Guſtav⸗Adolph⸗Vereinſ hier⸗ 
ſelbſt hal geſtern in der deulſchen Kirche ſein zweiles Jahresfeſt begangen. 
Es wurde beſchloſſen, 200, Thlr. dein deulſchen Centralverein und 300 
Thlr. der proteſtantiſchen Gemeinde zu Bleiberg in Oberkärnthen zuzu⸗ 


wenden. Weitere 300 Thlr. ſollen zum Bau einer ſchwediſchen Kirche 


außerhalb Schwedens, vielleicht in Eſthland, beigeſteuert werden. 
Chriſtlania, 8. Juni. [Staats anlehen.] Das Storthing 
nahm geſtern nach einer ungefähr fünfftündigen Debatte mit 56 gegen 


Zwischen Lac unn dat und Fango au ſichtigt die Geſellſchaft, ſie in einer Lotterie (900,000 Loose zu 20 Ft.) 54 Stimmen" folgenden,’ auf die könſgliche Propofftlon über das neu 


aufzunehmende Staatsanlehen bezüglichen Antrag an: Se. Maj. der Kö⸗ 
nig wird ermächtigt, eine oder mehrere Staatsanlehen zum Geſammt⸗ 


bie amerikaniſche Flagge auf. Zuletzt warf der Schiffer die Flagge uber frühere Gerant des Blattes „Italia del Popolo“ vor dem Provinzial- betrage von 3,600,000 Speciesthalern oder entſprechender Valuta, mit 


Bord. Kr batte keine Schiffspapiere, aber eine Maſſe Ketten, Keſſel, Waſſer⸗ 
tonnen und Sklaven an Bord. Die Bemannung beſtand aus 25 verwege⸗ 
nen Burſchen, von denen 12 Spanier waren, die fi) während der Durch⸗ 
ſuchung verſteckt hatten. Sie hatten 1200 Pfd. in Dublonen bei ſich. Das 
Schiff wurde nach Sierra Leone gebracht. | 


Frankreich. 
Paris, 12. Juni. [Die Artikel der „Times“ gegen die 


Rüſtu ngen Frankreichs] haben hier großes Aufſehen erregt. Natür⸗ 


lich wird die Klage als grundlos dargeſtellt. Auch der „Nord“ wendet 
ſich gegen die „Times“ Was die Rüstungen im Landheere betrifft, jo 
wird bemerkt, daß erſtens das Heer auf den Friedensfuß gebracht, zwei⸗ 
tens das laufende Budget nur ein Friedens budget, und drittens die Zahl 
der Beurlaubungen ſehr beträchtlich ſei; was aber die Flotte anbelreffe, 
ſo ſei England wohl am wenigſten in der Lage, das alte Lied des Ad⸗ 
mirals Napier anzuſtimmen, daß Frankreich ſtets auf dem Sprunge 
ſtehe, über 1 herzufallen. Die franz. Regierung, bemerkt dieſer 
Korreſpondent des „Nord“ ſchließlich, habe ihre Friedfertigkeit auch da⸗ 
durch bekundet, daß fie in dem deuiſch⸗dänlſchen Zerwürfniſſe ihren di⸗ 
plomatiſchen Agenten in Deutſchland und Dänemark die gemeſſenſte Weir 
jung ertheilt, dahin zu wirken, daß dieſe Frage eine deutſche bleibe und 
keine europäſſche werde. 


E I[dDie Wahlen; der Weinſtock.] Zu den Generalraths⸗ 
Wahlen mehren ſich mit jedem Tage die Oppoſitlons⸗Kandidaten. Einige 
Präfeklen haben in ihren Blättern ein „Mitgeiheilt“ veröffentlicht, worin 
die Regierung erklärt, ſie werde, da die Kandidaturen alle gleich ehr⸗ 
bar ſelen, ſich jeder Einmiſchung in die Wahlen enthalten. — Der „Mo- 
alten Vinicole“ meldet: „In Folge der Hitze, die ſeit mehreren Tagen 
heprſcht, und trotz mancher übrigens unſchädlicher Gewitter anhält, macht 
der Weinſtock raſche Fortſchritte und ſcheint überall ſiegreich die Blüthe, 
eine der letzten kritiſchen Phaſen, die uns noch von der Ernte trennen, 
durchzumachen. a 

E l[Meteorologiſche Beobachtungen.] Das meleorologiſche 
Bulelin des Pariſer Obſervatoriums, welches täglich, telegraphiſch vom 
Stande der Almoſphäre aus den bedeutendſten Städten Europa's unter- 
tüchtet wird, hat in dieſem Monate die merkwürdige Wahrnehmung ge- 
macht, daß faft beſtändig in Europa um 9 Uhr ſeit dem 1. Juni die 
Hitze zwiſchen 18 und 23 Grad in Paris, Madrid und Florenz varürt, 
Nite ie reiben Zeit in Konſtantinopel faſt mit Petersburg gleich 
bleibt, nämlich auf 12 bis 14 Grad. Der Barometerſtand erfuhr in 
dieſer Zeit in ganz Europa und einem Theile von Aflen kaum merkbare 
Veränderungen. Am 8. Juni hatte man in Paris auf dem hundertthei⸗ 
ligen Thermometer des Ingenieurs Chevalier um 6 Uhr Morgens. 20 
Grad, um 12 Uhr 307 und um 2 Uhr Nachmittags 33 55 Grad Hitze. 


Niederlande. 


Haag, 12, Juni. [Wahlen.] Das Ergebniß der Wahlen, 
welche am letzten Dienſtag für die im September ausſcheidende eine Hälfte 
der Zweiten Kammer ſtattgefunden, iſt jetzt vollſtändig bekannt. Von 
den 34 abtretenden Mitgliedern find 30 wiedergewählt, fo daß der Cha⸗ 
rakter der Kammer keine beſondere Veränderung erfahren wird; nur die 
Stadt Amſlerdam hat der liberalen Parte ein, neues Mitglied in dem 
Herin Duhmar van Twiſt zugewandt, während in Utrecht der konſerva⸗ 
tive Herr Kien, deſſen Wiederwahl ſtark bedroht war, bei der dort 
nothwendig gewordenen Neuwahl wahrſcheinlich dennoch ſiegen wird. 


\ 


tribunal einiger Artikel wegen, die Beleidigungen des Kaiſers Napoleon 
enthielten, zu fünf Monaten Oefängniß und 500 Fr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 


Spanien. 


Madrid, 7. Juni. [Das Preßgeſetz; freie Korneinfuhr.] | 


Eine von zahlreichen Schriftſtellern unterzeichnete Eingabe, worin die 
nachtheilige Einwirkung des dermaligen Preßgeſetzes auf die Literatur 
dargelegt wird, wurde dem Miniſter des Innern überreicht. 
Theilen gerecht zu werden, wird, ſagt man, Herr Poſada Maaßnahmen 
treffen, welche, ohne das Geſetz zu bekämpfen, den Autoren eine größere 
Sicherheit gewähren und ſie von einigen bei Veröffentlichung von Ro⸗ 


men. 


Preiſe. x 

— lEine Depeſche] vom 9. Juni meldet: Durch ein Dekret 
werden 59 Millionen in Aktien von Eiſenbahnen, Kanal- und Hafen⸗ 
Unternehmungen, das Stück zu 2000 Realen, zur Verſteigerung beſtimml. 
— Herr Donoſo Cortes iſt zum Unterſtaatsſekretär der Finanzen er⸗ 
nannt worden. — General Concha bleibt auf ſeinem Poſten in Cuba. 

— [Eine Depeſchel vom 11. Juni meldet: Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandſe, Fürſt Galizin, iſt geſtern nach Frankreich abgereiſt. — Es ſcheint 
ſich zu beſtätigen, daß der Hof eine Reiſe nach Aſturlen unternehmen 
wird. — Die Regierung hat dem General Concha ihre Genugthuung 
mit feinen. Verdienſten um Cuba ausgeſprochen. 


Nußland und Polen. 


O Warſchau, 10. Juni. [Dampfſchifffahrtz die bevor⸗ 
ſtehende Feſtwoche; Ordenz Literariſches und Muſikali⸗ 
ſches.] Bei der immer noch andauernden heißen Witterung iſt die 


Weichſel in den letzten fünf Tagen um etwa 1 Fuß gefallen, jo. daß die 


Dampfſchifffahrt oberhalb Warſchaus abermals hat eingeſtellt werden 
müſſen. Die nächſten Tage werden hier ein reges Leben und Treiben 
hervorrufen. Es ſteht der Wollmarkt bevor, und ſchon werden auf dem 
Kraſinsköſchen Platze zu dieſem Zwecke Schuppen und Gerüſte errich⸗ 
tet. — Morgen und übermorgen findet die Thierſchau ſtatt, und den 13, 
14. und 15. d. nehmen die Pferderennen in Anſpruch, zu welchen dies⸗ 
mal außerordentlich viele deutſche Sportsmans angemeldet ſind. Am 
16. d. hält der landwirihſchaftliche Verein, welcher unter dem Vorſitze 
des um das allgemeine Wohl hochverdienten Grafen Andreas Zamojski 
eine ſehr vielſeilige, auch praktiſche Thätigkeit entfaltet, in dem benach⸗ 
barten Willanow eine Sitzung. Willanow war einſt des Heldenkönigs 
Johann Sobieski Sommerrefidenz; jetzt iſt es Eigenthum des Grafen 
Potockt und feiner Kunſtſchätze halber das Ziel zahlreicher Ausflüge. 
Am nächſtfolgenden Tage (17.) findet in Warſchau im ſächfiſchen Garten 
das alljährlich zum Beſten der Armen veranſtaltete Blumenfeſt ſtatt, 
welches bei einem Eintrüſspreiſe von 2 polniſchen Gulden im vorigen 
Jahre über 70,000 G. einbrauchte. — Vor einigen Tagen verlieh der 
Kalſer dem Kreis arzte, Hofrath Dr. Mackiewicz zu Lipno, den St. Annen⸗ 
Orden dritter Klaſſe. Dieſe Auszeichnung hat um fo mehr Anklang ge⸗ 
funden, als die Regierungszeitung auch den Grund angiebt, nämlich die 
aufopfernde Thäligkeit während der Cholergepidemie von 1855 und die 
ganz beſondere Sorgfalt in der Behandlung der in Lipno ſtaljonirten 
Typhuskranken vom Militär. — Der unſterbliche Shakeſpeare hat wie- 


Um allen 


Einſchluß des Belaufs von höchſtens 2 Millionen Speeiesthalern, welche 
das Storihing am 3. September v. J. für die Staatskaſſe zu leihen be⸗ 
ſchloß, aufzunehmen. Die Anleihe wird zu 4 oder Ax Proz. jährlicher 
Zinſen und auf eine Abbezahlungszeit von nicht unter 30 und nicht über 
50 Jahren, fo wie übrigens unter den moͤglichſt billigen Bedingungen 
für die Staatskaſſe abgeſchloſſen. Von dieſer Anleihe wird eine Million 
Speciesthalern zum Einkauf von Hypothekenbank⸗Obligationen zu einem 
Preiſe von nicht über 92 Proz. der Summe, auf welche fie lauten, ange⸗ 
wendet. Die Regierung wird ermächtigt, dieſe Obligationen wieder zu 


veräußern, wenn ſie zu einem Preiſe verkauft werden können, der nicht 


niedriger iſt, als derjenige, für welchen ſie eingekauft find. Der Reſt der 


Au feine ir j f 
manen zu beobachtenden Formalitäten befreien wird. — Die abermalige Anleihe wird zu den dom fehlen Storihing beſchloſſenen Eijenbahn-Unla- 


Verlängerung der freien Cerealien⸗Einfuhr wird ſehr günſtig aufgenom⸗ 
Die Ernte wird nicht ſo reichlich, als man Anfangs erwartete, 
doch iſt fie keineswegs ſchlecht und rechtfertigt durchaus kein Steigen der 


gen angewendet, nachdem der Belauf inzwiſchen als kontanter Behalt 
der Staatskaſſe fruchtbringend gemacht ift. g N 


Türkei. 


Konſtantinopel, 5. Juni. [Trieſter Depeſchen.] Achmet 
Paſcha iſt zur Uebernahme des maritimen Kommando's, berſehen mit der 
Vollmacht, nöthigenfalls die Blokade und den Belagerungszuſtand zu erklä⸗ 
ren, nach Candia abgegangen. — Zwei Dampfer und eine Fregatte mit 
Truppen und Munition find von Neuem nach der Herzegowina abgegangen. 
— Fuad Paſcha ſoll in Paris eine Note übergeben haben, in welcher der 
Status quo bom Jahre 1856 angenommen wird und die auf den damaligen 
Konferenzen abgegebenen Erklärungen in Betreff der übrigen Punkte (die 
Souzeränetät) aufrecht erhalten werden. Auf eine Anfrage in Betreff der 
franzöſiſchen Linienſchiffe ſoll Graf Walewski erklärt haben, die franzöſiſche 
Regierung wolle den Maaßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandes an den 
Grenzen kein Hinderniß in den Weg legen. ) 
| — [Nachrichten vom Kriegsſchauplatz.] Aus Trieſt, 10. Juni, 
wird gemeldet: Pribatmittheilungen aus Raguſa zufolge find die kürkſſchen 
Truppen am 8. d. M. Mittags ohne Störung in Trebinje eingetroffen, klo, 
buk iſt noch von den Inſurgenten cernirt. Füͤrſt Danilo hat die Montene⸗ 
griner von dort zurückberufen. Am 6. d. M. wurden 16 türkiſche Gefan⸗ 
gene, von acht Montenegrinern und einem Franzoſen eskortirt, bei Draccia 
den Türken von Frebinſe übergeben. : 

Can dia, 1. Juni. [Her Aufſtand.] Zweihundert Flüchtlinge von 
Candia find in Canea angelangt. Die Bauern haben ihre Beſchwerden ſchrift⸗ 
lich eingegeben. Der Gouberneur ſoll abberufen und durch Begler Bey von, 
Rumelien erſetzt worden fein. 5 


Griechen lan d. 


Athen, 5. Juni. [Der König und die Königin] reifen auf 
10 Tage nach Oſt⸗Griechenland. a 


Aſi en. 


| Oſtindien. [Telegraphiſche Berichte vom Kriegsſchau⸗ 
platze.] Die „Times“ hat von ihrem Korreſpondenten folgendes Tele⸗ 
gramm erhalten, das wir zur Ergänzung der Depeſche in der geſtrigen 
Zeitung mittheilen: „Die Nachrichten aus Bombay reichen bis zum 19. 
Mai, die aus Bareilly bis zum 8. Mai. Brigadier Jones war am 6. 
Mai in die Stadt eingerückt. Der Oberbefehlshaber occupirte am ſel⸗ 
ben Tage die Kantonnements, nachdem er Tags zuvor die Rebellen hei 
der Nultizabrücke geſchlagen hatte. 
in den Händen der Engländer. Am 8. Mai ward die Heerſäule des 
Brigadiers Jones entſandt, um die Rebellen aus Schadſchehanpore zu 
vertreiben. Der Feind hatte die Stadt nach der Entfernung des Füh⸗ 
vers wieder beſetzt und die aus ſechs Kompagnien des 82. Regiments, 


beſtehende Garniſon gezwungen, ſich in das Gefängniß zurückzuziehen. 


Khan Bahadur und Nena Sahib waren entkommen. Feroze Schah fol 


Am 7. Mai war die ganze Stadt 


* 


gefallen fein. Unſer Verluſt war ſehr gering. Das Gerücht von dem 
Tode des Generals Benny beſtätigt ih. Seine Heerfäule ſtieß zu dem 
Oberbefehlshaber während deſſen Vorrücken gegen Bareilly. Der Ge⸗ 
neral jelbft ward am A. Mai durch einen Kartätſchenſchuß auf der Straße 
getödtet. Die Kanonen wurden durch einen Angriff der Karabiniere 
genommen. Sir Edward Lugard rückte am 8. Mai von Arrah aus, 
um Oſchugdespore anzugreifen. Kuer Sing war geſtorben. Sir Hugh 
Roſe war, nachdem er die Rebellen von Kalpi zu Kuneh geſchlagen hatte, 
nach Kalpi marſchirt und befand ſich am 8. Mai zu Gorake. Kein 
Offizier ward zu Kuneh getödtet und nur ein einziger verwundet.“ Einer 
auf dem auswärtigen Amte zu London angekommenen telegraphiſchen 
Depeſche entnehmen wir zur Ergänzung der Times⸗Nachrichten noch Fol⸗ 
gendes: „Ein als Beſatzung von Schadſchehanpore zurückgelaſſenes, aus 
600 Mann des 2. königlichen Regiments beſtehendes Delachement war 
von 8000 Feinden mit 15 Kanonen umzingelt worden. Doch hegte man 
keine Beſorgniß hinfichtlich feiner Sicherheit, da General Jones am 8. 
Mai von Bareilly ausgerückt war und der Entſatz der Garniſon vermuthe 
lich am 11. deſſelben Monats Statt gefunden hatte. Sir Hugh Roſe 
rückte am 7. Mai gegen Komos vor, brachte dem Feinde eine vollſtän⸗ 
dige Niederlage bei, tödtete ihm 700 Mann und erbeutete 7 Kanonen. 
Er ſtand am 14. Mai 14 (engl.) Meilen von Kalpi, und man glaubte, 
daß der Angriff auf die Stadt am 16. erfolgen werde. Ein Dorf in 
Centralindien ward nach hartnäckigem Widerſtande von einem Theile der 
Streitmacht des Generals Roſe unter dem Oberſten Hall am 1. Mai er- 
ſtürmt. Sämmtliche erwachſene männliche Einwohner ließ man über die 
Klinge ſpringen. Kuer Singh war an ſeinen Wunden geſtorben.“ 


Militärzeitung. 


Preußen. [Geschichtliche Erinnerungen.] In dieſen 
Tagen, den 23. Juni Und 2. Juli, werden es hundert Jabre, daß im Ver⸗ 
laufe des fiebenjährigen Krieges unter erſtem Datum zwiſchen Ferdinand bon 
Braunſchweig, dem Anführer der engliſch⸗alliirten Hülfsarmee einerſeits und 
dem franzöſiſchen Marſchall Grafen Clermont andrerſeits, bei Krefeld die für 
die verbündeten Waffen ſiegreiche Schlacht geſchlagen wurde, wie daß unter 
tem letzten Jahrestage Friedrich ſelbſt zur Aufhebung der Belagerung von 
Ollmüß gezwungen ward, welches Ereigniß, mag man die Sache nun auf⸗ 
faſſen wie man will, in der That einen der entſcheidenſten Wendepunkte in 
jenem ganzen großen Kampfe bezeichnet. 

Die Schlacht bei Krefeld bietet für die preußiſchen Waſſen nur ein ger 
einges Intereſſe, indem nämlich an preußiſchen Truppen ſich nur wenige 
Schwadronen dabei gegenwärtig befanden. Von den noch beſtehenden preu⸗ 
ßiſchen Wehrkoͤrpern darf überhaupt nur das heutige 2. (Beib-) Huſaren⸗Re⸗ 
giment dieſen Tag zu ſeinen Erinnerungen zählen, doch gelangten die drei 
unter dem damaligen Major und fpäteren Gen. Lieutenant v. Uſedom von 
demſelben an dieſer Aktion betheiligten Eskadrons nur zu einer Antheilnahme 
an der Verfolgung des geſchlagenen Feindes, wobei ſie einige hundert Ge⸗ 
fangene einbrachten. Wirkſamer focht hier das ehemalige und 1806 bei La⸗ 
beck untergegangene Regiment Prinz von Holſtein Dragoner Nr. 9, das in 
einer ſchoͤnen Aitake auf franzöfifche Küraſſiere dieſer eine Standarfe und 
und ſeine ſpäter ſelbſt geführten Pauken abnahm. 5 

Auch die Belagerung von Ollmütz bietet an ſich nur geringes Inter⸗ 
eſſe; ſie und das die Aufhebung derſelben vorzugsweiſe veranlaſſende Gefecht 
bei Domſtädtl find eigentlich nur wichtig durch die Folgen, die daraus ent⸗ 
forangen, und den dollſtändigen Umſchwung der Verhäliniſſe, welchen fie 
erbeiführten. ! 
N 195010 war mit Anbruch des Frühjahrs 1758 mit der Hauptſtärke 
ſeiner Macht in Mähren eingebrochen, um die bei Leuthen in ihren Grund⸗ 
feſten erſchütterte öſtreichiſche Macht vollends niederzuwerfen und über Oll⸗ 
müß den Weg nach Wien zu gewinnen. Der Frieden oder doch eine nach⸗ 
Haltige, auf den Verlauf des ganzen weitern Krieges rückwirkende Schwä⸗ 
chung der öſtreichiſchen Macht würde im Fall des Gelingens unzweifelhaft 
der Preis dieſer Bewegung geweſen ſein, doch der tapfere Widerſtand, den 
Ollmäß den Abſichten des Königs entgegenſetzte, verſchaffte den Oeſtreichern 
Zeit, ihre Kräfte zuſammenzuziehen, und mit der Aufhebung der Belagerung 

ſeſer Stadt trat der Krieg eben in das neue, weit wechſelvollere, weit 
ſchwankendere Stadium, das erſt nach noch fünfjährigen blutigen Kämpfen 
ſein Ende finden ſollte. 

In Ollmütz befehligte der öftreichifche 80 Z. M. Baron Marſchall b. Bir 
berftein eine anfänglich aus wenig über 3000, bis zum Schluß der Belage⸗ 
rung jedoch bis auf nahe an 8000 Mann angewachſene Beſazung. Der 
General bewies in feiner Lage in allen Fallen eine eben fo große Umſicht 
als Eniſchloſſenheit, doch fein beſter Bundesgenoſſe war jedenfalls der Um. 
ſtand, daß die Preußen fich nicht gehörig auf eine ernſte Belagerung vorge⸗ 
feben batten und daß überdies der von Friedrich mit den Belagerungsar⸗ 
beiten beauftragte Oberſt v. Balbi in ſeinen Anordnungen Fehler auf Fehler 
häufte. So war gleich die erſte Parallele viel zu entfernt von der Feſtung 
angelegt und es gingen über deren Anlage und ſpäteres Vorſchieben 14 koſt⸗ 
bare Tage verloren; fo erwieſen ſich auch beinahe alle nachherigen Anlagen 
wenig probehaltig. Auch konnte, nachdem der Kommandant durch Oeffnung 
der Schleuſen und Stauung des an Ollmütz vorbeifließenden Marchfluſſes 
die Umgegend dieſer Feſtung unter Waſſer geſetzt hatte, deren Einſchließung 
nicht mehr vollſtändig bewirkt werden und die im Rücken der Preußen um⸗ 
herſtreifenden zahlreichen feindlichen leichten Truppen, wie das allerwärts 
aufgeſtandene Landvolk trugen durch Erſchwerung der Zufuhr das Ihrige 
dazu bei, die Lage der Belagerer bald bedenklich und ſogar gefährlich 

eſtalten. 

1 de Belagerung ſelbſt bietet durchaus keine, auch nur einigermaßen her⸗ 
vorragende Momente, das ganze Intereſſe konzentrirt ſich vielmehr auf die 
Unternehmungen der feindlichen leichten Truppen außerhalb der Feſtung. In 
den meiſten Gefechten mit denſelben waren die Preußen unglücklich. Zuerſt 
überfielen die öſtreichiſchen Parteigänger Laudon (der nachherige berühmte 
General) und Lanius die Stadt Sternberg und, dort zurückgeſchlagen, hatten 
ſie das Glück, das preußiſche Freibataillon le Noble, das einen Transport, 
wobei auch 8 ſchwere Kanonen, geleitete, auf dem Rückwege zu begegnen und 
mit Verluſt biefer Stücke, ſämmtlicher Wagen, wie der Hälfte feiner Mann⸗ 
ſchaft auseinanderzuſprengen. Einige Wochen darauf überfielen wiederum 
Laudon und der General St. Ignon den preußiſchen General v. Meier, 
welcher mit dem heutigen Regiment der Königin, 2 Eskabrons Huſaren, dem 

reibataillon Salomon und 200 Jägern Starnau beſetzt hielt, und bereiteten 
In eine ſchwere Niederlage, wobei das genannte Bataillon beinahe ganz 
gefangen wurde und auch die damaligen Dragoner von Anſpach und Bai⸗ 
reuth ihre erſt für Hohenfriedberg ihnen verliehenen Pauken verloren. Zus 
letzt befiegte Laudon, St. Ignon, Lanius, Draskowitz, kurz alle Öftreichifchen 
Steeiſſchaaren zuſammengenommen, den General Ziethen und den Oberſt 
Moſel, welche einen aus 4000 Wagen beſtehenden Transport nach Ollmüß 
eskortirten, am 29. Juni 1758, nach dreilägigem harten Kampfe bei Doms 
fädil, wobei die Preußen, außer beinahe fämmtlichen Fuhrwerken 15 Kano⸗ 
nen und nahe an 1500 Gefangene, aber bei allem Unglück doch wenigſtens 
weder eine Fahne noch eine Standarte einbüßten. 

Dieſer letzte Schlag entſchied und die Belagerung mußte aufgehoben 
werden. Daun, der mittlerweile mit der ſeiner Führung anvertrauten dfte 
reichiſchen Haupfarmee bis auf eine Meile Entfernung von dem preußiſchen 
Lager herangerückt war, baute dem abziehenden Feinde eine goldene Brücke, 
fo daß Friedrich mit feinem Heer ohne allzugroße Einbuße über Böhmen 
wieder nach Schleſien zurückgelongen konnte. Indeß neun koſtbare Wochen 
waren über dieſe vergebliche Unternehmung verloren gegangen und noch nach 
einem kurzen Siegesblitz, bei Zorndorf, ſollten die vorzugsweiſe eben durch 
Ollmütz angebahnten und ermöglichten großen Unglücksfälle von Hochkirch, 
Kunersdorf, Dresden, Magen und Landshut das Vaterland an den Rand 
des Verderbens berfegen. zu 

Deitreich. Nach dem neueften, bis Ende April fortgeführten Mi⸗ 
litärſchematismus zählt die öſtreichiſche Armee zur Zeit 4 Feldmarſchälle (Erz⸗ 
herzog Johann, Fürſt Windiſch⸗Grätz, Graf Nugent und Graf Wratielaw), 
15 Generale der Kavallerie, reſp. Feldzeugmeiſter in Aktivität, 19 in Nicht 
Aktivität, 112 aktive, 90 nicht aktive Feldmarſchall⸗Lieutenants und 128 aktive, 
146 nicht aktive Generalmaſors. Die Kriegsmarine beſteht aus 1 Binien« 
ſchiff, 4 Segel- und 3 Propeller⸗Fregaiten, 5 Segel⸗ und 3 Propeller⸗Kor⸗ 
betten, 5 Briggs, 12 Raddampfern, 1 Dampf⸗Vacht, 3 Propeller⸗Schoonern, 
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3 Goeletten, 4 Brigg⸗Schoonern, 16 Kanonenſchaluppen, 16 Penichen, 7 
Transportſchiffen, 3 Lagunen⸗Fahrzeugen und 11 Jollen. 


Lokales und Provinzielles. 


O Poſen, 15. Juni. [Der Wollmarkts bericht, wie er von 
der zur Abfaſſung deſſelben eingeſetzten Kommiſſion erſtattet worden iſt, 
lautet: Wie im verfloſſnen Jahre, ſo war auch in dieſem der Wollmarkt, 
ganz wie in Breslau, noch vor dem feſtgeſetzten Termine beendet. Daß 
die Beſeitigung dieſer Antieipirung im Intereſſe der Produzenten wün⸗ 
ſchenswerth iſt, kann einem Zweifel nicht unterzogen werden. Es hatten 
ſich die Käufer zahlreicher als in den letzten Jahren eingefunden, darun⸗ 
ter namentlich viel Ausländer, Franzoſen, vorzugsweiſe aber Niederländer 
und Engländer. Dieſe gaben denn nun auch den Ton an und gingen ohne 
Zögern ins Geſchäft. Die Erwartungen der Produzenten waren zwar 
durch die Berichte über den Breslauer Markt etwas angeregt worden, je⸗ 
doch nicht in dem Maaße, um die Forderungen zu hoch zu ſpannen. Bei 
folder Dispafition und der regen Kaufluſt geftaltete ſich das Geſchäft am 
erſten Tage ſehr glatt, weil die Produzenten mit einer kleinen Reduktion 
gegen die vorjährigen Preiſe zufrieden waren. Nach kurzem Aufenthalte 
verließen indeß die fremdländiſchen Käufer den Markt und nur die inlän⸗ 
diſchen Fabrikanten hielten den Preis noch etwas, der ſich gegen das 
Ende hin weſentlich drückte. Die inländiſchen Händler kauften bedächtig 
und mäßig, während die hieſigen Händler und die aus der Provinz mit 
ihren, zu billigen Preiſen vor dem Markte gekauften Wollen größtentheils 
als Verkäufer auftraten. Ueber das zu Markte gebrachte Quantum ver⸗ 
mögen wir wegen zur Zeit noch mangelnder amtlicher Nachrichten uns 
nicht genau auszulaſſen, doch dürfte daſſelbe dem vorjährigen von circa 
9000 Ctr. nicht nachſtehen. Die Wäſche war nur mittelmäßig, die na- 
türliche Folge der trockenen Witterung und des Waſſermangels, das Pro⸗ 
dukt ſelbſt geſund und kräftig, der Schurertrag je nach der Fütterung ver⸗ 
ſchiedenartig, zumeiſt aber etwa 5 Proz. geringer, Aus Polen ging we⸗ 
nig zu. Auf Lager befanden ſich für hieſige Rechnung etwa 600 Cir. vor- 
jähriger Wolle. Für hochfeine, wovon einige Stämme am Platze waren, 
wurden 90 — 95, für feine 82 — 86 Thlr., mittelfeine 75—80, geringere 
Dominialwolle 70— 75, für ordinäre und Zweiſchur 50—55 Thlr. pro 
Cir. bewilligt. Sterblinge waren beinahe gar nicht vertreten. 

R — [Dürre.] Von allen Seiten gehen uns Berichte über end⸗ 
lich gefallenen Regen zu, während wir hier in Poſen immer noch ver- 
geblich auf jedes kleine Wölkchen unſre Hoffnung ſetzen. Auch heute früh 
war der Himmel ganz umzogen, jetzt iſt er wieder heiter und wolkenlos 
und die Erfüllung unſerer Hoffnung ſehen wir wieder weit hinausgerückt. 

E Aus der Provinz, 14. Juni. [Beiträge zur Hei- 
denmiſſion.] Die in unſerer Provinz befindlichen 20 Miffionshülfs- 
vereine haben „der Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Mif- 
flonen unter den Heiden „zu Berlin im verfloſſenen Jahre folgende Bei⸗ 
träge eingeſandt: der Verein zu Pinne 210 Thlr., Wollſtein 90 Thlr., 
Bomſt 28 Thlr. 2 Sgr., Schwerin a. W. 32 Thlr. 7 Sgr., Tirſchtiegel 
35 Thlr., Samoczyn 100 Thlr., Kirchenkreis Obornik 25 Thlr., Neu- 
ſtadt b. P. 45 Thlr., Poſen 56 Thlr., Lewitz⸗Hauland bei Beiſche 11 
Thlr., Bromberg 178 Thlr., Erin 25 Thlr., Kopnitz 39 Thlr. 10 Sgr., 
Schönlanke 40 Thlr., Lobſens 200 Thlr. und Nakel 60 Thlr., insge⸗ 
fammt 1174 Thlr. 19 Sgr. Von den Vereinen Pleſchen, Grätz, Kro⸗ 
toſchin und Kirchenkris Gneſen find keine Beiträge eingeſandt. Nachträg⸗ 
lich find noch für 1857 eingeſandt worden vom Verein zu Pinne 50 
Thlr., Schönlanke 10 Thlr., Schwerin a. W. 4 Thlr., 26 Sgr 7 Pf. 
und Wollſtein 20 Thlr., insgeſammt 84 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., die bei 
der Muttergeſellſchaft aber erſt in der nächſten Rechnung zum Nachweiſe 
kommen. (Siehe die th Korr. unter Berlin.) 

S Liſſa, 14. Juni. [Leichenkondukt; Turnfahrtz die 
Renz'ſche Geſellſchaft; Provinzial⸗Sängerfeſt.] Am 10. d. 
traf mit dem Abendzuge, unter Begleitung eines Karmelitermönches, die 
Leiche des in Breslau plötzlich verſtorbenen Grafen v. Koscielski hier 
ein. Die demſelben verſchwägerte gräflich Mieleynskiſche Familie aus 
Pawlowice nebſt anderen befreundeten und verwandten Perſonen und 
einigen weltlichen Geiſtlichen nahmen die Leiche auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe in Empfang und geleiteten dieſelbe in mehreren Wagen nach dem 
genannten Orte, woſelbſt die irdiſchen Ueberreſte des Dahingeſchiedenen 
nach erfolgter Konſekration in der gräflichen Familiengruft beigeſetzt wur⸗ 
den. — Am Freitage unternahmen die Lehrer des hieſigen Gymnaſiums 
mit den ſämmtlichen Schülern der Anſtalt den üblichen Frühjahrsaus⸗ 
flug nach dem von der Landſtraße nach Storchneſt belegenen, dem Ritter⸗ 
gutsbefiger Cioromski gehörigen Eiabliſſement „Gotthelf“. Unter Vor⸗ 
antritt des Muſikchors vom Füſtlierbataillon des k. 6. Infanterieregi- 
ments aus Frauſtadt zog die muntere Jugend Morgens früh aus der 
Stadt und vergnügte ſich während des ganzen Tages durch Spiel, Ge⸗ 
ſang und Tanz, ſo wie durch Schauturnen im Freien und in den angren⸗ 
zenden, reizenden Waldpartien. Viele Familien und Angehörige der 
Jugend eilten im Laufe des Tages zu Fuß und zu Wagen eben dahin, 
ſo daß die Umgegend der ſonſt ſo ſtillen Landſchaft ein bunt bewegtes 
Bild darbot. In ſchönſter Ordnung kehrte die frohe Jugend Abends 
9 Uhr wieder in die Stadt zurück, brachte, vor dem Gymnaſium ange⸗ 
kommen, ihrem Direktor und den Lehrern ein dankbares Hoch, und wurde 
von Erſterem mit einer entſprechenden herzlichen Anſprache entlaſſen. 
— Mit dem vorgeſtrigen Glogauer gemiſchten Frühzuge traf auf dem 
hieſigen Bahnhofe die Renz'ſche Geſellſchaft aus Dresden ein, um theils 
noch mit dem unmittelbar darauf abgehenden Frühzuge, theils mit dem 
Abendzuge die Fahrt nach Poſen weiler fortzuſetzen; das Perſonal be⸗ 
ſtand aus nicht weniger als 86 Perſonen; in deren Gefolge befanden 
ſich 76 Pferde, eine Anzahl Hunde und andere Thiere, was während 
des Tages eine große Menge von Neugierigen auf den Bahnhof lockte. 
— Geſtern traf hier eine Deputation vom Vorſtande des Provinzial⸗ 
Sängerbundes aus Poſen ein, um zu dem hier abzuhaltenden diesjähri⸗ 
gen fünften Provinzial⸗Sängerfeſte die erforderlichen Vorkehrungen zu 
treffen. Die Behörden und Notabilitäten der Stadt kamen den Abſichten 
der Deputation bereitwilligft entgegen und wurde Behufs weiterer Feft- 
anordnungen gleichzeitig ein Feſtkomité gewählt, das aus den achtbar⸗ 
ſten Ortsbewohnern beſteht und in welchem alle Stände und Konfeſſio⸗ 
nen ihre Vertretung finden. Das Feſt findet bekanntlich am 2., 3. und 
4. Auguſt ſtatt. Die Zahl der aus der diesſeitigen Provinz und den an⸗ 
grenzenden niederſchleſiſchen Kreiſen bis jetzt angemeldeten Sänger beträgt 
etwa 250. Für die freundlichſte Aufnahme und eine angemeſſene Unter⸗ 
bringung der auswärtigen Sänger wird Seitens der Komitsmitglieder 
beſtens Sorge getragen. 

I1Pleſchen, 14. Juni. [Erfaggefhäft; Sparkaffe; Ver- 
ſetzung; Hitze.] Bei dem am 3. und 4. d. hier ſtattgehabten Depar- 
tement⸗Erſatzgeſchäft konnte der Erſatz nicht aufgebracht werden, da von 
den vielen zur Muſterung vorgeführten Mannſchaften nur eine geringe 
Anzahl für brauchbar befunden wurde. Dieſes Mißvethältniß dürfte 
auch noch in den nächſten beiden Jahren merklich hervortreten, da die 
Militärpflichtigen dieſer Jahrgänge, wahrſcheinlich durch deu Einfluß 
der letzten Theuerungsjahre, in ihrer Körperkonftitution ſehr zurückgeblle⸗ 


ben find. — Unſere Sparkaſſe weiſt am Ende des vorigen Monats eine 
Einnahme von A038 Thlen. 10 Sgr. und eine Ausgabe von 3693 
Thlrn. 20 Sgr. 7 Pf. nach, mithin einen Beſtand von 344 Thlrn. 19 
Sgr. 5 Pf. — Der ſeit vielen Jahren hier ſtationirt geweſene Bezirks⸗ 
feldwebel Schilling ift nach Koſten als Diſtriktskommiſſarius berufen 
worden. — Noch immer will es auch bei uns nicht regnen und Alles 
ſchmachtet unter dem Einfluſſe einer wahrhaft tropiſchen Hitze (20—25 
Grad im Schalten). Man iſt für die Ernte ſchon ernſtlich beſorgt, denn 
der Roggen fängt am Stroh zu trocknen an, die Erbſen welken und auch 
die erſte Heuernte eniſpricht den Erwartungen nicht. Der Waſſermangel 
iſt allgemein fühlbar, auch die Getreidepreiſe find in letzter Zeit um Et⸗ 
was geſtiegen. a 

4 Schrimm, 14. Juni. [Feuer.] Am 10. d. brach in der 
Scheune des Ackerwirthes Zdrojny Feuer aus und in kurzer Zeit war 
dieſe und das über 100 Schritt davon liegende Etabliſſement des Acker⸗ 
bürgers Pfeiffer ein Raub der Flammen. An Rettung war bei bem 
ſchnellen Umſichgreifen der Flammen gar nicht zu denken. Gin noch 
größeres Unglück drohte am 11. d. dem Dorfe Badzewo. Dort brannte 
mitten im Dorfe, das mit ſeinen Gebäuden dicht beiſammen liegt, in ei⸗ 
nem Hauſe der Ruß an und die Flamme ſchlug ſchon zum Schornſtein 
heraus und hatte ſchon das Strohdach gefaßt; aber durch die Entſchloſ⸗ 
ſenheit des Schulzen der Gemeinde, der ſofort mit naſſen Leintüchern auf 
das Dach ſprang und die Flamme erſtickte, wurde das Feuer noch im 
Eniſtehen unterdrückt. 


Theater. i 

G. Wenngleich die Sommertheater als Kunſtanſtalten außerhalb 
der Kritik ſtehen, ſo ſind ſie doch nun einmal nothwendige Uebel der Zeit 
und können als Unterhaltungsinſtütuſe der edlern Art, dem Urtheil der 
Preſſe ſich nicht entziehen. Referent findet ſich daher veranlaßt, über die 
Leiſtungen der Kellerſchen Geſellſchaft einige Worte in dieſen Blättern 
um fo lieber auszusprechen, als er im Allgemeinen Günſtiges zu bes 
richten hat. Er hat das Sommertheater nur einigemal beſucht, ein grö⸗ 
ßeres Luſtſpiel, einige Poſſen und ein Vaudeville geſehen und darf Hen. 
Keller die Anerkennung nicht verſagen, daß die Leiſtungen feiner Geſell⸗ 
ſchaft den Anforderungen, die man an ein derartiges Inſtitut zu ſtellen 
gewohnt iſt, durchaus entſprechen. Nur für die äußere Aus ſtattung ſollte, 
wo die Situation es erfordert, etwas mehr geſchehen, damit die Illuflon 
nicht darunter leidet. Referent überträgt dies auch auf die einzelnen 
Darſteller, die ſelbſt in Beltlerrollen das Auge des Zuſchauers weder 
durch unſaubere Lumpen, noch durch widrige Färbung der Maske belel⸗ 
digen dürfen, mag immerhin ein namhafter Bruchtheil des Publikums 
ſeinen Beifall darüber laut zu erkennen geben. In Beireff der einzelnen 
Rollenfächer haben wir auffällige Lücken nicht bemerkt, ja es find für ein⸗ 
zelne Hauptfächer, z. B. jugendliche Liebhaber und Liebhaberinnen, ſo⸗ 
gar zahlreiche gute Krafte vorhanden. So will Referent nur des Herrn 
Schröder erwähnen, der ſehr gute Anlagen und dabei Einſicht genug be⸗ 
ſitzt, um feine Rollen im Ganzen richtig aufzufaſſen und mit entſprechen⸗ 
der Gewandtheit naturwahr zur Anſchauung zu bringen. Er iſt noch frei 
von Manier und wolle ſich, ſofern er Höheres erſtrebt, vor dieſer Klippe 
hüten; ſein Konverſationston iſt frei und leicht und ſeine Haltung und 
Bewegung edel, nur entſage er der üblen Gewohnheit, die Hände häufig 
in die Taſchen feiner Beinkleider zu ſtecken, eine Unfitte, die der eines 
andern Darſtellers gleichkommt, den Ref. zweimal fortwährend mit dem 
Schnupftuch in der Hand agiren ſah. Das find Hülfsmittel, die man 
hoͤchſtens einem Anfänger, der noch zu viel Hände für die Bühne hat, 
zu Gute hält. Außer dem Genannten hat Ref. noch mehrere andere recht 
begabte junge Darſteller gefehen, die jedoch iheilweije noch etwas unfrei, 
theilweiſe ſchon mit Manier begabt, auftraten. Daß das leidige hohle 
Bühnenpathos, das freilich für den Ungebildelen viel Reiz hat, noch 
immer nicht von den Brettern verſchwinden will! Hr. Richard iſt als aus⸗ 
gezeichneter Charakterdarſteller bekannt und Hr. Scholz hat ſich für Nature 
burſchen und Dümmlinge recht anſprechend herausgebildet, nur ſuche er 
feinen Figuren mehr Mannichfalligkeit zu geben. Sein — freilich eimas 
krähender — Tenor reicht überdies für das Vaudeville hinlänglich aus; 
dagegen ſcheint für letzteres es an einer hervorragenden Soubreile noch zu 
fehlen. Wir haben deren zwar ſchon zwei gehört, von denen die elne ihre 
Couplets ſehr gefällig und anſprechend, aber mit fo ſchwacher Stimme 
vortrug, daß ſie die Konkurrenz des nicht ſehr diskreten Orcheſters nicht 
beſtehen konnte, während die andere mit voller kräftiger Stimme, aber 
etwas ſehr roh darein ſchrie. Für das Luſtſpiel befigt Herr Keller ſehr 
wackere weibliche Kräfte. Frau Scholz iſt, fo lange fie fich in der, durch 
ihre Perſönlichkeit ihr angewieſenen Sphäre hält, ſehr brav und ſteis 
gern geſehen. Daſſelbe gilt von Fräulein Bruckbräu, die wir für eine 
ganz vorzügliche Acquiſition für unſere Bühne bezeichnen müſſen, da fie 
ältere weibliche Rollen mit feinem Anſtand und naturwahr darzuſtellen 
weiß, ohne dabei in Karrikirung — den gewöhnlichen Fehler der ſoge⸗ 
nannten komiſchen Alten — zu verfallen. Fräulein Kühling iſt eine mit 
ſehr ansprechenden Mitteln ausgeſtattete junge Schauſpielerin, die mit 
feinem Anſtande und bis jetzt ganz frei von Ueberladung und Manier 
auftritt, ſo daß aus ihr, ſofern ſie auf dem rechten Wege ſich weiter zu 
bilden fortfährt, mit der Zeit ein bedeutendes Talent ſich entwickeln kann. 
Auch Fräulein Dreher iſt eine recht anſprechende Erſcheinung, wiewohl 


fie ſich bereits zu einer gewiſſen Manier, die leicht ſtereolyp werden kann, 


hinzuneigen ſcheint. — Eine Beurtheilung der übrigen Darſteller müfjen 
wir uns noch vorbehalten, und fügen nur noch im Allgemeinen hinzu, 
daß mit den vorhandenen Kräften Herr Keller unfehlbar gute Geſchäfte 
hier machen wird, ſofern er in der Wahl der zu gebenden Stücke gluͤck⸗ 
lich iſt, nicht zu häufige Wiederholungen eintreten läßt, für angemefjene 
Inſcenirung und raſches Ineinandergreifen forgt und die Regie für die 
Vermeidung von auffälligen Fehlern verantwortlich macht. So wurde 
in einer der letzten Vorſtellungen das Wort „Anonymus“ von zwei 
Schauſpielern ſtets mit falſchem Sylbenaccent ausgeſprochen. Außer⸗ 
dem wünſchen wir, daß die Herren in den Zimmern, zumal wenn 
Damen zugegen find, nur dann, wenn die Situation es ausdrücklich be⸗ 
dingt, den Hut auf dem Kopfe behalten, und daß die in den Poſſen Tele 
der fo häufig vom Dichter angewendeten Zweideutigkeiten von den Dar⸗ 
ſtellern ſo viel als möglich gemildert werden. 
Strombericht. 
| Oborniker Brücke. 
Am 13. Juni. Kahn Ar. 1495, Schiffer Chriſtian Timm, Haha 
Nr. 1797, Schiffer Gottfried Schubert, Kahn Rr. 6886, Martin Timm, Kahn 
Rr. 36, Schiffer 1 Schiller, und Kahn Nr. 1490, Schiffer Wilhelm 
Schiller alle fünf von Poſen nach Neuſtadt mit Salz. — Holzflößen: 
15 Stück eichen Kantholz und 6 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen, don Polen 
nach Wronke und Glietzen. 20 Stück eichen Kantbolz, von Polen nach Stet⸗ 
tin, 26 Stück kiefern Rundholz, von Polen nach Glietzen. 5 Stück Kiefern 


Rundholz und 6 Stück kiefern Eſſenbahnſchwellen, von Demno nach Glietzen. 
25 Stüd kiefern Rundholz und 15 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen, don Bor 


len nach Glietzen. 
(Beilage.) 


Dienſtag, 


2 re 5 f DDD 
Angekommene Freude. 
S Jung Vom 15. Juni. 

BUSCH’S/ HOTEL DE 


lin und Eichſtedt aus Mühlbauſen. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsb. Baron b. Wins 
terfeld aus Mur. Goslin und Gebr. b. Kierski aus Gaſawy, Zeugmei⸗ 
Vorwerksbeſizer Banſen aus Leſfionki, 
Mühlenbeſitzer Profé aus Schneidemühl, Poſthalter Lüdelt aus Goſthn, 
die Kaufleute Friedmann aus Berlin und Marcinkowski aus Koſten, 


ſter Zörfte aus Walderberg, 


Rentier Krüger aus Frankfurt a. O. 


HOTEL DU NORD. Gutsb. Graf Migezynski aus Pawkowo, Bevoll⸗ 
Brennerei⸗Jnſpektor Jachmar 


mächtigter v. Breanski aus Mikoskaw, 


ROME. Rentier Bukowski aus Amerika, die. 
Gutsbeſ. Czwalina aus Pyſzeſynek und Buttel aus Wykow, die Kauf⸗ 
leute Lehner aus Magdeburg, Leiblin aus Breslau, Schmeſſer aus Ber⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Juni 1858. 


aus Pawkowo, 
berg aus Life. 
SCHWARZER 


lewo, 


mühl und Moll aus Liſſa. 


Hauslehrer Scholz aus Grhͤhn und Kaufmann Nürn⸗ 


ADEER. RNittergutsbeſitzer v. Kotarski aus Kornaid, 
Probſt Zgrabezynski aus Powidz, ji 
die Gutsb. Eichmann aus Konitz und b. Dombski aus Konary. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſ. Graf Czarneeki aus 
Rakwitz, Baron b. Seidlitz aus Schrodka, Förſter aus Bronikowo und 
Frau b. Chkapowska aus Bonikowo, Frau Amtsräthin Palm aus 
Otußz, Reg. Ober⸗Baurath Kuh aus Breslan, Rentier Horſtig aus 
Schwedt, Kommerzienrath Scheel aus Liſſa, Fabrikbeſſtzer Rauch aus 
Breslau, Thierarzt 1. Kl. Gieſe aus Berlin, die Kaufleute Friedländer 
und Leviſohn aus Glogau, Appel aus Berlin, Solmſen aus Schneide⸗ 


BAZAR. Probſt Suminski aus Luſſowo, ſcaufmann Bryzowski aus Die 
koslaw, die Gutsbeſ. v. Skarzynski aus Splawie, v. Rychkowski aus 


Drobnin, Matecki aus Bozejewice, v. Wilkonski aus Krajewice, b. Ko⸗ 

ſinskt aus Targowagörka und b. Sikorski aus Kroſtkowo, Probſt Ku⸗ 

klinski aus Czeſzewo. £ 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Szwamowski aus Brody. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. b. Radonski aus Kociakkowagörka, 
b. Kierski aus Biakezyn und b. Skawoſzewski aus Uſtaſzewo, Probſt 
Frankenberg aus Bentſchen, Adminiſtrator Magielski aus Wegierskie u. 
HGeneralbevollmaͤchtigter Alberty aus Retkowo. 


I 
Obie⸗ | 
BUDW/@S HOTEL. Rabbiner Mendelſohn aus Krotoſchin, die Kauf⸗ 


Gutsp. b. Baranowski aus 


leute Freundlich, Danelius sen. und jun. aus Stolp, Freundlich aus 
Nogafen, Eltinger aus Nakwitz und Saloſchin aus Czempin. 
DREI LILIEN. Bäckermeiſter Buſchke aus Wongrowitz. 
PRIVAT - LOGIS. Kaiſerl. ruſſ. Wirkl. Staatsrath v. Brzezinski aus 
Warſchau, am Dom Nr. 16; Kaufınann Warſzawski aus Kkrotoſchin, 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 


“a Bekanntmachung. 
Der zur Vergachtung der Güter Orchowo, Mo- 
gilnoer Kreiſes, auf den 16. Juni er. und Chiby, 


! 
| 
| 


Kreis Poſen, auf den 19. Juni cr. anberaumte Ter⸗ 


min wird aufgehoben. 
Poſen, 14. Juni 1858. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Stargard⸗ Poſener 
Eiſen⸗ bahn. 


Die Eigenthümer folgender, nach Vorſchrift des 
$.5 des Allethöchſten Privilegii vom 27. Dezember 
1852 und des. $. 6 des Allerhöchſten Brivilegii vom 
12. März 1855 für das Jahr 1858 am heutigen 
Tage behufs der Amortiſon ausgelooſten Prioritäts- 
Obligationen der Stargard⸗Poſener Eifen- 
bahn I. und II. Emiſſion und zwar: 

24 Stück I. Emiſſion à 100 Thlr. 

Nr. 269. 496. 506. 632. 810. 920. 988. 1068. 
1131. 1283. 1422. 1520. 1532. 1777. 1860. 
2243. 2535. 2677. 2687. 2783. 2885. 3424. 
3633. 3750. 

10 Stück I. Emiffion à 50 Thlr. 

Nr. 4013. 4232. 4366. 4438. 4837. 5254. 
5436. 5451. 5579. 5589. 
und 32 Stück II. Emiſſion à 100 Thlr. 

Nr. 6039. 6334. 6919. 7232. 7494. 7511. 

7840. 7933. 7957. 7995. 8087. 8314. 8417. 

8496. 8633. 8920. 9266. 9352. 9644. 9868. 
10236. 10254. 10502. 10521. 10626. 10761. 
9 75 11086. 11251. 11289. 11484. und 

11612. ö 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Prioritäts⸗Obli⸗ 

gationen mit den am 1. Oktober d. J. und ſpäter 

fällig werdenden Zinskupons mit Ausnahme der 

Sonn- und Fgiertage i 
in Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗Ge⸗ 

ſellſchaft in der Zeit vom 1. bis inkl. 15. 

Oktober d. J. während der Vormittagsſtunden 

von 9 bis 12 Uhr, 

in Stettin bei der Stationskaſſe der Star- 

gard⸗Poſener Eiſenbahn (auf dem 
Bahnhofe und 
in Breslau bei unſerer Haupikaſſe vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab, während der Amtsſtunden 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes derſelben von 

100 reſp. 50 Thlr. einzureichen. 

Für die bei der Präſentalion der Obligationen eiwa 
nicht abgelieferten Zinskupons wird ein entſprechender 
Betrag von dem Kapitale in Abzug gebracht werden. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Prio⸗ 
ritäts Obligationen auf §. 7 reſp. 8 der Eingangs 
gedachten Privilegien. 

Breslau, den 10. Juni 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn. N 


== Konkurs⸗Eroͤffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
{ Erſte Abtheilung. 
Poſen, den 14. Juni 1858, Vormittags 9% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Michaelis 
Peyſer zu Poſen iſt der kanfmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs einſtellung auf den 
30. Mai d. J. feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Heinrich Roſenthal zu Poſen beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem 

auf den 5. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell im In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſtweili⸗ 
gen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen ⸗ 
ſtände bis zum 1. Juli d. J. einſchließlich dem 
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshangig fein oder nicht, mit dem 


dafür verlangten Vorrecht bis zum 17. Juli 
d. J. Vormittags 11 Uhr einſchließlich bei 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 


Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗ 


perſonals 


auf den 24. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im In⸗ 
ſtruktionszimmer zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 


Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 18. September d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin ß 
auf den 25. September d. J. Vormittags 

11 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin werden die Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 


Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen: 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Juſtizrälhe Guderian, 
Tſchuſchke und Rechtsanwalt Engelhardt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 14. Juni 1858. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 


Weizen⸗Auktion. 
Mittwoch am 16. Juni e. Vormit⸗ 


tags 10 Uhr werde ich am Kleemannſchen 
Bollwerk 


eine Partie havarirten Weizen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, köͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 5 1] 
Am 30. Juni u. 1. Juli 
2 W von Vormittags 10 Uhr an I 


Inventarium, als: Ochſen, Jungvieh, Pferde, Foh⸗ 
len, circa 1000 Stück veredelte Schafe und eine 
Dreſchmaſchine öffentlich gegen gleich baate Bezahlung 
verkaufen. V. Harlowski. 


Verkauf der Nittergüter Chwal- 
kowo und KRolaein. 

Die im Schrimmer Kreiſe unweit der Warthe bele⸗ 
genen beiden Rittergüter Chwakkowo und 
Kolacin, mit einem Geſammtareal von 5240 M. 
176 IR., ſollen nebſt dem dazu gehörigen Inven⸗ 
tarium durch Meiſtgebot verkauft werden. 


Die Güter enthalten circa 2300 Morgen Ackerland, 


über 800 Morgen Wieſen und eirca 2000 Morgen 
Wald, darunter 6 bis 700 Morgen mit den ſchönſten 
Bauhölzern beſtandenen Kiefernhochwald. 

Der Lizitations⸗Termin ſteht auf 
den 25. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
zu Poſen, Mylius’ Hötel, anberaumt und hat 
jeder Mitbieter eine Kaution von 10,000 Thlrn. zu 
beſtellen. 

Nähere Auskunft über die Güter, ſo wie über die 
Lizitalionsbedingungen ertheilt der Unterzeichnete. 

Schroda, den 10. Juni 1858. 
Der Rechtsanwalt Hellhoff. 


Güter⸗ Verkauf. 


Die Güter Sarnowo im Kreiſe Mlawno, | 


Gouvernement Block, unmittelbar an der preußiſchen 
Grenze und von der Stadt Soldau in Oſtpreußen 
eine Meile entfernt gelegen, find aus freier Hand zu 
verkaufen und können dem Käufer ſchon zu Johanni 
dieſes Jahres übergeben werden. Das Areal beträgt 
240 Hufen neupolniſchen Maaßes (circa 14,400 M. 
Magdeburgiſch), worunter 20 Hufen Wald, halb mit 
Fichten, halb mit Birkenholz beſtanden; es ſind vier 
Vorwerke vorhanden, worauf zuſammen 800 Viertel 
Wintergeireide ausgeſäet wird, und worunter der 
vierte Theil Weizen; Wieſenwachs und Hutung find 


werde ich wegen Aufgabe der Pacht in Rzeſzynek 


gut und hinlänglich; mit einer Brennerei und Brauerei Waſſer = Heilanſtalt Schönſicht in 


und einer Waſſermühle; auch iſt eine Kalk⸗ und eine Frauendorf bei Stettin 


Ziegelbrennerei mit den erforderlichen Oefen und x 2 l * 
Schuppen vorhanden. Die vorhandenen vier ſchar⸗ Die in der ſchönſten Umgegend Stettin's, 250 Fuß 


warkspflichtigen Bauerndörfer haben zuſammen 
3636 Geſpanne und 4585 Handdienſitage zu leiſten. 
Die baaren Gefälle betragen jährlich 7000 Fl., 
und 72 Viertel Roggen müſſen dem Dominium jähr⸗ 
lich geliefert werden. Das auf den Gütern haftende 
landſchaftliche Darlehen beträgt 160,000 Fl., welches 
in 28 Jahren amortiſirt wird; ein Theil des Kauf⸗ 


durch Anwendung einer vernunftgemäßen Kur den 
Leidenden Gelegenheit zur Heilung. Bisher war das 
Verhältniß der Geheilten zu den Ungeheilt Bleibenden 
wie 13 zu 1. 
Es eignen ſich vorzugsweiſe zur Behandlung: die 
Leberkrankheiten, welche durch kräftige Douchen ſchuel⸗ 
geldes kann auf Verlangen des Käufers gegen übliche ler, ſicherer und mit gleichzeitiger Kräftigung geheilt 
| Binfen auf dem Gute ſtehen bleiben. Die näheren werben, als durch Carlsbad und Marienbod alle 
Bedingungen an Ort und Stelle in Sarno wo oder Milzanſchwellungen und deren häufige Begleiter, hart» 
bei dem Nittergutsbefiger Mechlinski in Ralaje näckſge Wechſelſieber und Alhmungsnolh, alle Schwel⸗ 
bei Peiſern im Koniner Kreife, Die Vermittelung lungen und Senkungen des Gebärorgans und die da⸗ 
dritter Perſonen wird nicht gewünscht. N durch bedingte Unfruchtbarkeit, fo wie die Hämorrhol⸗ 


. dalzuſtände in allen ihren Formen, mit ihren Beglei⸗ 
Das Rittergut Przyborowo im Kreiſe Gne⸗ fern, den Krankheiten der Schleimhäut a 
ſen, welches einen Flächenraum von 600 Morgen ſchen ; FERN 


\ A [hen Rheuma, den Stuhlverſtopfungen, dem halbſeiti⸗ 
Land in guter Kultur und hinreichende Wieſen beſitzt, gen Ko Migrä d d i 
vier Meilen von Poſen, uz Meile von der Poſt⸗ gere eee ene e eee e 


und Hautkrankheiten. Sehr gut i 
ftation Wierzyee entfernt, iſt aus freier Hand unter OR ee a eee i e 


f f Epilepſie und nicht zu weit vorgeſchrittenen Rücken⸗ 
e ae zu verkauſen. Näheres an marksleiden und ſichere Heilung 1 allen Schwäche⸗ 
rt und Stelle. 5 


krankheiten der Geſchlechtsorgane erzielt. 
Es wird zu baldigem Antritt eine Pachtung geſucht, 


zu deren Uebernahme eirca 6000 Thlr. erforderlich 2225 Dr. Scharlan. 
find, Pachtzeit nicht unter 12 Jahre. Adreſſen sub X. Unentgeltlich 
V. Z. nimmt die Exped. d. Zeitung entgegen. wird in höͤchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz ver⸗ 
Das von meiner Tochter, Frau Auguſte Levy | frieben; auch nach Außerhalb nah und fern unent⸗ 
ſohn, bisher geleitete, mit den modernſten und ele- geltlich gegen Vergütung der Embalage bei 
ganteſten Artikeln ausgeftattete Putzgeſchäft beabfich- E. Hickstädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 
lige meiner vorgerückten Jahre und anhaltender Krank- Gleichzeitig empfehle ich mein vorzügliches aroma⸗ 
heit wegen entweder im Ganzen zu verkaufen, oder liſches Waſchwaſſer von Dr. 312 en 2 11 | 
durch Ausverkauf aufzugeben. Hierzu lade ganz er- renct, Profeſſor der Chemie, bei Sommerſproſſen 
gebenſt ein und verbinde noch die Bitte, ferner für die⸗ Sonnenbrand, Kupferröthe, Hitzpickeln, Finnen Flech⸗ 
ſes Geſchaͤft nur allein an mich oder gegen meine ei⸗ ten, Pockenflecken, ſcharfer und ſpröder Haut (haupt. 
genhändige Quiltung Zahlung zu leiſten, und keine fachlich zur Verfeinerung des Teints) ꝛc., à Fl. 15 Sgr. 


Waare auf Rechnung zu verabfolgen. 8 er 8 155 
Poſen, den 15. Juni 1858. Falk Fabian. E. Hückſtädt in Berlin, Sindenfir, 54. 


Von der durch den Fönigl. preuß. Profeſſor der Chemie Dr. Lindes zu Berlin autoriſirten 


| Vegetabiliſchen Stangen ⸗Pomade (in Originalſtücken a 74 Sgr.) 


habe ich wiederum neue Bezüge gemacht und halte dieſes, auch in hieſiger Gegend allgemein fo beliebt ge- 
wordene Kogmetikum zu gef. weiterer Abnahme beſtens empfohlen. Aus rein vegetabiliſchen In⸗ 
gredienzien zuſammengeſetzt, wirkt dieſe Stangenpomade fehr wohlthätig auf das Wachsthum der 
Haare, indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und ſie vor Austrocknung bewahrt, verleſht ihnen erhöhten Glanz 
und Sie und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. : 
Alleiniger Depofitär in Posen Ludwig Johann Meyer. 


Waſſerrüben⸗Samen empfiehlt 1 ww Mein reichhaltig aſſortirtes Lager modernfter Her⸗ 
9 Morib ag 1 renanzüge empfehle ich zur geneigten Beachſung. 
ronker⸗ un rämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. Joachi 1 
5 At N re ek 1 Aachen shi 
usverkauf 


a . ; Flügel: Verkauf. 
des J. N. gane een Wein⸗ Ein gut e Lu 
agers, 


) fteht wegen Umzugs billig zu verkaufen Breslauer- 
große Gerberſtraße Nr. 16, Waſſerſtraßen⸗Eckk. 

| 

ö 

| 


ſtraße Nr. 18, Parterre links. 

Wir offeriren hiermit von obigem Lager beſte, Eine Brau- Pfanne von 400 — 500 Quart, jedoch 
ganz alte Ungarweine, und ferner Bor: noch in brauchbarem Zuſtande, wenn auch etwas 
deaux-, Burgunder:, Rhein⸗ und echte größer, wird zu kaufen gefucht. i 
Champagner Weine in reicher Auswahl, jo | Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 
wie Stettiner und engliſchen Porter „ Wommer 
und echten Jamaika⸗ Num zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 

Poſen, den 10. Juni 1858. 
Die Vormünder der J N. Leitgeberſchen 


Pommerſchen beiten Räucher⸗ 
Lachs offerirt bei Abnahme von 20 Pfd. und dar⸗ 
über pro Pfund 6 Sgr. 

Aufträge von außerhalb werden bei Einſendung des 
Betrags prompt frei Emballage ausgeführt Danzig, 
Altſtädtiſchen Graben Nr. 16, bei L. A. Janke. 


Minorennen. 


unter Direction der Herren Adolph Godeffroy, Vorsitzender, C. Wöhrmann, F. Laeisz, H. J. M 
, Johs. Schuback & Söhne, P. A, Milberg, Generalagent. 5 


Von Hamburg nach New- Tork 


(eventuell Southampton anlaufend). 

a 7 Post-Dampfschiff Austria, Capt. Heydtmann, am f. Juni, 

u * Hammonia, Capt. Schwensen, am fl S. Juli. 

üterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Procent für Baumwolle und ordinäre Güter, für 
andere Waaren 12 Sch. und 15 Procent pro 40 Cubf. Hbg., Gold, Silber, Juwelen 4 Pro- 

0 cent, Ara 2 Procent in voll. E 

assagepreise: Pr. Urt, Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Crt. Thlr. 90 für II. Car 5 

Thlr. 60 für Zwischendeck, überall ink Beköstigung. a 

Portosatz per einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 6 Sh. 
Cour. oder 4 Sgr. Beförderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be- 
zeichnung via Hamburg. 


Ferner nach Neu-Lork: am 1. Juli, Packetschiff Neckar. Capt. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: RR ee 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 

. Schifismakler. , Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


Comp 


hoch über dem Oderſpiegel belegene Anftalt, bietet 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, 


Neuſtädtiſchen Markt Nr. 6 
if eine ſehr freundliche Wohnung 3 von 
5 oder auch 7 Zimmern, Küche, Keller ꝛc. ꝛc. von 
Michaelis ab zu vermiethen, ebenſo eine Wohnung 
im 2. Stock von 4 Zimmern, Küche, Keller ꝛc. 

Näheres daſelbſt Morgens von 10 — 12 Uhr durch 
den Eigenthümer (Parterre). 

St. Adalbert 45 find 3 Stuben, Küche Keller ac. bei 
Herrn König ſofort zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtr. 47, vis-à-vis dem Schwarzen Adler, 
And elegant tapezirte Wohnungen à A und 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermieihen. 

Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1 iſt vom 
1. Juli ab eine möblirte Stube zu vermieihen. 


Eine Wohnung von 4 großen Zimmern, Küche, 
Keller, Boden, Gartenſalon, freier Gartenpromenade 
iſt mit und ohne Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
vom 1. Oktober e. ab zu vermiethen, Graben 31. 


. . e 

Ein im Polizeifach geübter Sekretär findet beim 

Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Luſchwitz, 

Kreis Frauſtadt, unter vortheilhaften Bedingungen 
ſofort eine Stelle. ur 


Ein junger tout, Kaufmann, der mit fänmilichen 
Kompt. u. Korreſpd. Aroeiten vollk. vertraut und die 
befien Zeugniſſe feiner Brauchbarkeit aufweiſen kann, 
ſucht in einer Fabrik oder Engros⸗Geſchäft baldigſt 
ein Engagement. Näh. Aust. erih. Hr. L. Hilunt- 
ter in Berlin, Lindenſtraße 55. 


Auf dem Dominium Dwieczki bel @nefen 
wird zum 1. Juli d. J. ein in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſiger Menſch, der der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig fein muß, für die zweite 
Beamtenſtelle geſucht. Das Nähere zu erfragen beim 
Kommiſſionär Jos. SWwarsenski in Bo- 
fen, Schloſſerſiraße Nr. 6. 


Ein Wirthſchafts ⸗Inſpektor, der mehrere Jahre be» 
bedeutende Güter auch ſelbſtändig bewirthſchaftet hat, 
ſucht ein Engagement. Das Nähere bei dem Herrn 
Regierungsraih Reichert, kl. Ritterſtr. 3. 


Ein verheiralheter Oekonom, welcher in der 
Neumark die Wirthſchaft erlernt, ganz ſelbſtän⸗ 
dig Güter ſchon mehrere Jahre in hieſiger Pro⸗ 
vinz verwaltet hat, und die beſten Zeugniſſe 


vorlegen kann, ſucht zum 1. Juli d. J. ein an⸗ 


deres, Engagement. Näheres bel Herrn A. 
Wisniewski, Wilhelms ſtraße Nr. 25, au 
en 


— —— — 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt 


erſchlenen und in Poſen in der ‚Heine 
ſchen Buchhandlung, Markt Nr. 85, 
vorräthig: 


Tabellariſche Ueberſicht 


für die Berechnung der Preiſe 

beim Gebrauch des neuen 

allgemeinen Landes⸗ oder Zollgewichts 
5 im Vergleich 

zu den Preiſen nach en preußiſchem Gewicht 

e Grankow. 

1 Bogen groß Median (zum Aufziehen). 
Preis A Sgr. 

Wem bei dem nahe bevorſtehenden Uebergange 
(1. Juli e.) von dem bisherigen preußiſchen Gewichte 
zu dem als Landesgewicht eingeführtem Zolgemichte 
an einem überſichtlichen, prakliſch⸗ brauchbaren und 
— was die Hauptſache iſt — zuverläſſigen 
Hülfsmittel gelegen, dem ſei die hier angekün⸗ 
digte Tabelle hiermit angelegentlichſt empfohlen. — 
Während die 2 bekannt . A 


Oestr.-Fr. Staatsb. 5 1173 75 br Cöln-Minden 
Fonds- U Akklen- Rinne . se 0 , e 
858 12. Wilh. (St.-V 58 0. A 
en Rheinische, alte 4 894 B do. 3. Em. 
Mzenbahn- Arten, do. neue 4 — — do. 4. Em 
Aka Buser 155 FE 81 B * 33 — 83 bz Cos. Oderb, iet 
8 o. Stamm-Pr. 
Aschen-Mastrieht Id 5 67% ba uG | Bhein-Nahehahn 18 92 lbs Magdeb.-Wittenb. 
Amsterd.-Rotter 77 5 Ruhrort-Crefeld ß Niederschl, -Märk. 
ee, e, eee e sch 
Bal, and. Mga % c T ger es | de , Win. 1028 B 
Berlin-Stettin 4 1134 6 a sang \ Obe. A. 1 0 880 6 
Bra Ans ra 925 15 Prioritäts- Obligationen. do. Litt. B. 3 785 B 
Brieg-Neisse 4| 66 bz i 90 7 4% fu . 2 
CölnCreteld 4 70f B 2. Eu. 4 86] 5 do, Litt. E. a Töfn R.— 
Oln au 
Cöin-Mindener 331415 bz 3. Em. 1 7 br. Wbt. 4. e 
Gos. O derb. abe — — Anchen-Mastricht 11 5 5 do. 
do. Stamm-Pr — — 
do. e. . — — ber Mee, 10% 6 Rhein Pi 
Eiisbeiäbehn N — — 10.38.34 .(R- 8 31 754 be Ruhrort-Crefeld 
Ludwigsh.-Bexb. 4 443} b bz an 0 — do. 3. Ser. 1 911 B 


Magd.-Halberstadt 4190 B 


. Em 
do. 3. 8. (D. 800 i 846 ö 0 


x 


Erſcheinungen größtentheils ungenau find, kann für 


Richtigkeit dieſer Tabelle garantirt 


werden. 


Bei br Sängerfahrt nach dem Annaberge 
am Sonnabend den 12. d. M. wird aus Verse- 


hen ein grünseidener Entouscas beim Eintritt 


des Regens und der eiligen Heimfahrt mitge- 


nommen sein. Es wird gebeten, diesen Schirm 
Mählenstrasse 15 parterre abzugeben. 


Mit Bezug auf den in der „Poſener Zeitung“ Nr. 
136 unter Poſen 13. Juni e. erwähnten Vorfall im 
Stadttheater, erachte ich es für meine Schuldigkeit, 
zu erklären, daß mir die darin erwähnten 200 Thlr. 
als Entſchädigung von Niemandem gezahlt find, ich 
auch ſolche gar nicht zu beanſpruchen habe. 

Poſen, den 14. Juni 1858. 

J. Pfeiffer, k. k. Theater - Direktor. 


PPP. w A w SE ERBE ALT SEETURRER N 
Nothruf und Bitte an edle Men: 
enfreunde. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt auch 
unſere Kreisſtadt Buk von einer ſchweren Heimſuchung 
betroffen worden. Um 32 Uhr in der Nacht vom 7. 
zum 8. Juni e. weckte Feuerlärm die im liefſten 
Schlummer liegenden Einwohner derſelben; allein ehe 
fie noch die Größe der Gefahr ahnen, erkennen und in 
genügender ahl zur Rettung herbeieilen konnten, 
halte das Feuer, welches an der hier vorhandenen 
Schindelbedachung der meiſten Häufer und bei den 
vorangegangenen austrocknenden und heißen Witle⸗ 
rungsperhältniſſen an ihnen reiche Nahrung fand, be⸗ 
reits ſo um ſich gegriffen, daß dann die größten An⸗ 
ſtrengungen ihm nicht mehr Einhalt zu thun ver⸗ 
mochten. Als Flammenmeer ergoß es ſich bald mit 
reißender Schnelligkeit über den ganzen Markt, auf 
welchem es ausgebrochen war, und über die anſtoßen⸗ 
den Straßen und in wenigen Stunden war ein großer 
Theil unſerer Stadt eine Beute derſelben. 153 Ge⸗ 
bäude inkl. Nebengebäude und Stallungen, darunter 
die Apotheke, das Poſt⸗ und Kammerei⸗Kaſſen⸗Lokal 
und das Raihhaus mit feinem Thurme, ſind durch 
dieſe Feuersbrunſt in Aſche gelegt und 131 Familien, 
deren Seelenzahl 602 belrägt, ſind dadurch nicht nur 
obdachlos, ſondern zugleich auch ins tieffte Elend ge⸗ 
ſtürzt worden, da ſie bei der Schnelligkeit, womit das 
Flammenelement um ſich griff, kaum das nackte Leben, 


fonft aber von ihrer Habe wenig und Nichts zu reiten | 


vermochten. 
In der That, das ſie betroffene Unglück iſt über alle 


Maaßen groß, und jammernd und liefgebeugt ſtehen 


die Unglücklichen an ihren rauchenden Trümmern. 
Nur der Glaube an den Gott, der voll Liebe auch aus 
ſchwerer Trübſal zu helfen weiß" und der Glaube an 
das Erbarmen edler Menſchenbrüder hält fie noch auf⸗ 
recht. In ihrem Namen wenden wir uns daher ver⸗ 
trauensvoll an Euch, edle Menſchenfreunde nah und 


fern, und flehen: erbarmet Euch auch unſerer Noth, 
helft mit uns die Thränen ſo vieler kaalitligen ö 


trocknen und ihr Elend lindern. 

Wohl wiſſen wir zwar, daß durch die mehrfachen 
großen Unglücksfälle, von denen andere Orte unſeres 
Vaterlandes heimgeſucht wurden, Eure thätige Men⸗ 
ſchenliebe ſchon oft in Anſpruch genommen worden iſt, 
aber wir wiſſen auch, daß das Herz des Edeln ein⸗ 
gedenk des gölllichen Wortes Spr. Salom. 19,17 
an Liebe und Wohlihun niemals ermüdet. 

Das uuterzeichnete Komite wird mit innigem 
Danke jede, auch die kleinſte Gabe annehmen, ge⸗ 
wiſſenhaft vertheilen und ſeiner Zeit Rechnung dar⸗ 
über legen. 

Buk, den 13. Juni 1858. 

Das Unterftükungs:Homite, 
v. Saher, Landrath. Grzywienski, Probſt zu 
Buk. R. Palm auf Jankowice. Erdmann, Paſtor 
zu Buk. Oſtrowiez, Vikar zu Buk. Mindat, 
1 zu Dakowy. 


e Posen 


Magdeb.-Wittenb. 4 33 5 2 Bad 
Mainz-Ludwigek. 4 |A.u, C. 88 B Berlin-Anhalt Thüringer 4 11 
denen , gr |, eg m 1010 5 5 4e. . 8er af 99% br 
Niederschl.-Mär bz : er 90 ambur . 
Niederschl. man — — 2. Ha. ni e de 2 S. 

do. Stamm Berl h. 1 A B. % . — Preuss. Fonds. 
Nordb. (Fr. wi 5 ı 53}. 54- 37 bz do. Litt. C. 4 984 bz rer 
Obarsehl. 1 8 341357-4 bz do. Pitt. D. 4 97% bz Freiwillige Anleihe 1004 B 

und L 5 Berlin.Suttio 1.85 ber 0e e b. 
do. Lit, 8. 350126 B Cöln-Crefeld 44. — — do. 1856 bz 


Die Berichte von Paris und Wien lauteten heute günstiger und versetzten unsere es in bessere e Von Credit-Effekten waren Oestreich. wiederum am belebtesten. 


— 


v. Bronikows ki auf Wil⸗ 


wagen zu Groß dorf. 


fowo. Joſeph Graf Sokolnieki auf Wierzeja. 


Dr. Cron, prakliſcher Arzt in Buk. v. Skalski, 


Oberförſter in Kozlowo. Wolf, Gutsbeſitzer zu Do⸗ 
biezyn. G. Palm auf Otuſz. Lim an auf Sieroslaw. 
Schmilinsky auf Ciesle. Hildebrand auf 
Sliwno. Kas kel auf Trzeielino. Wandelt auf 
Sendzino. Roſzak, Vikar zu Buk. Kowalski auf 
Wyzoczka. v. Kutzner zu Großdorf. Franz Szu⸗ 
bert, Zandraih a. D. zu Großdorf. Wradis law 
Szubert zu Großdorf. C. Chrzanows ki zu Koz⸗ 
lowo. Maleeki zu Buk. Dietrich, Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarlus zu Buk. Wertheim, Kaufe 
mann zu Buk. Glans, Kaufmann zu Buk. Bier⸗ 
Niegolewski auf Niego- 
lewo. Gabert, Bürgermeiſter zu Buk. 


Wir erklären uns zur Annahme von Gaben gern 
bereit. 

Poſen, den 15. Juni 1858. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Komp. 


Für die Abgebrannten zu Buk ſind ferner bei uns 
eingegangen: 

23) G. B. 20 Thlr. 24) Propſt S. Wrzeſinski 
zu Czermin 10 Thlr. und ein Paket Kleidungsſtücke. 
25) Karl Graßmann 10 Thlr. 26) Joh. Kratoch⸗ 
wil 3 Thlr. f 

Poſen, den 15. Juni 1858. 
Die Zeitungs ⸗Expedilion von W. Decker & Comp. 
— — ——— — q ENG ROSE ANGERBEIEEBNE 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Karoline Werner, 
Moritz Wolff. 
Borek. Sandberg. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Erxleben: Frl. M. v9. Alpensle⸗ 
den-Ergleben mit Landrath v. Lattorff. 

Verbindungen. Erfurt: Landrath b. Brandt 
mit Frl. C. b. Kleiſt; Berlin: Hr. Fr. Riitershauſen mit 
Frl. B. Becker und Geh. Sekretär Scholtz mit Frl. C. 
Pinofskg. 

Geburten. Ein Sohn dem Lieut. v. Moltzahn in 
Woblau, Dr. med. Scholz in Altwaſſer, Poſtſekretär Beh⸗ 
rend in Breslau, eine Tochter dem Hrn. G. Schoenberg 
W C. F. Schultz in Berlin, Prof. Dr. Rühle in 

reslau 


Circus Renz. 
Olen ſta g den 15. Juni 1858: 
f Große Vorſtellung 
der höhern Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gyunaſtik. 
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr. 
Morgen Vorſtelung. E. Renz, Direktor. 


Garten bei Hildebrandt: 
Mittwoch den 16. Juni 
großes Inſtrumental⸗ Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. 7. Inft.⸗Regts. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 2³ Sgr. 


Cafe Bellevue, BE 
Harfen- Konzert der Familie Iſer Ar Böhmen, 


Im Ddeum: Garten habe 
„id von heute ab mein Eifen- 
inbahn⸗Karouſſel gegen freies 
tree geöffnet, 

C. Pelke. 


0 etwas iſt noch nie dageweſen! 

Eine ſeltene Schönheit von einem Pfauenpaar wird 
heute Abend um 7 Uhr unter Mufikbegleitung nach 
dem Schüßengarten geführt und dem Herrn Hundt 
übergeben, welcher das Glück hatte, beim Kegelſchie⸗ 
ben die meiſten Kegel zu erzielen. 

Bis um 7 Uhr ſtehen dieſe Pfauen in der Pfauen⸗ 
laube zur gefälligen Anſicht beim 
e 


STRETCH 


| nie 2500. 0 1 0 
do. neue 100fl. L. 
Hamb. Pr. 100 Ell. 


Staats- Anl. v. 185349 8 
551 FPräm.-St.-Anl. 330114 B 
Stasts-Schuldsch. 38] 832 B 
Kur- u N. Schuldv. 35 824 6 
Berl. Stadt-Oblig. 4 er 6 

34| 822 6 


844 bz 


neueBaden.3dfl.do. 
Dessau Präm; Anl. 


Ostpreuss. af 


-Kaufmännifche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchaͤftsverſammlung vom 15. Juni 1858. 
r . e 4 25 Dat) in 1 7 Hal⸗ 


bez., pr. Sethe 35 Thlr. bey, 

Spiritus (pro Tonne à 9600 f Tralles) verkehrte zu 
beſſexen Preiſen, ſchließt feſt, Info 1 76 Thlr., (mit 
Faß) pr. Juni 15 Thlr. bez., pr. Juli 15126 Thlr. 
bez., pr. Auguſt⸗Septbr. 161 Thlr. bez., 57 September 
165 Thlr. Bree Gd. 


onds. Br. Gb. bez. 

Harkiſche Abba, Stents, Schaldſceine Ah 

Sage Nele — — — 

4 . — 992 — 

18 341 Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 

Poſener 5 e — a — 

ene Reeditfcheine 9 ,— — 

Schlefiſche 34 . . — —— 

Weſtpreuß, 3 882 
Polniſche 4 189 1 

Pofener Rentenbrieſe 915 


A broz. Stadtobligationen II. Em. —, 874 

5 „ Prob.⸗Ghauſſeeb. „Obüügat. 

„ Probinzial⸗ Bankaktien 
aan eBofener Eiſenbahn⸗Staum-Altien 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Altten Lit. A. 
en . Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 

9 
h „Ban knoten 


Leh 
aſſer aud der Warthe 
N Sr a 


Posen... ge 140 Juni . Vert 


Hanknoten 


Thermometer: und Bargen teren. 


a 


Kurh. 40 Tir.Loosel— 404 9 


Bank- ma Ad -Aktlen und 


ſo wie Windrichtung zu Poſen * 
von 7. bis = Jun 1858. 


Tag. 2 en ] 


233. 0,0. O. 


75 Juni 110% + 22,3% 

8. + 10% | + 21,7° 27710, 8. 
9. 4130, 4 22,00 2711,28 
10. 4. 13,2% J 26,7% 27 11,90 
A ＋ 12,8% 7 24,8% 28. 1,6 O. 
12. 4.14.7 + 24.0 27 11,5 ö. 
13. 4 13,0% 4 24.5% 7 10,7 SW. 


Produtten⸗Börſe. 


Berlin, 14. Juni. Wind Nord; 
233. Seeed 21° Ba en 
RER borgeſtern Nachmittag und, ‚gehern, lieg 
ell un 
Weizen loo 53 à 66 Mt. na Qualität, D 
nehs ee es a 36 Rt. i unge 
oggen Info a 37 Mt. gef. 155 Quali ät, 
Juni 35% a 363 Rt. bez, u. Gb., 36% 8 ae Full 
357 à 364 Rt. bez. u. Gb., 367 Br., Jul agu 364 
a 373 Rt. bez., Br. u. G5. Auguft-Sepibr. 374 a 384 
Bi K a a 15 ges, „Oktbr. 38 à 39 Rt. 
ez. r. tbr. » Robbr. 38 
bez., 39% Br., 39% Gd. rag 
ag 10 70 a Rt. 
afer loko 2 31 Mt., Juli⸗Auguſt 261 Rt., 
Septbr.⸗Oktbr. 261 à 26 2 267 2 27 Ri. le Fiber 
5 9 5 an 1 85 neuer Uſance. 
piritus loko ohne Faß 18 N. hez., mit 
a 18 Rt. bez., Juni 187 2 183 R 60 5 gs 181 
Gd., Jun. Jul 187 a 184 Mt. be. u. Br., 181 Gd., 
Juli-⸗Nug. 18 f a 187 Rt. bez. u. Br., 185 d., Aug.“ 
Septbr. 187 a 193 Mt. bez. u. en 10% el Sepibr.⸗ 
Oktbr. 19 à 194 Kt. bez. u. Br., 197 © 
8 u. H. 30 


Stetiin, 14. Juni. Das Wetter bli 
mit en de bc man 

ie Preiſe don Weizen und Mehl find gewichen, p. 

Herbſt machte ſich hier etwas mehr Frage Alen f 

Roggen war veränderlich im Werth. 

Gerſte faſt ganz ohne Frage. 

Von Hafer iſt Einiges bon geringer Qualität zur Ver⸗ 
ladung genommen. 

Rüböl war wenig berändert. 

In Spiritus bleibt das Geſchaft ſchwach. 

e e Offeergige) 

a r. Hoͤlsbl.“ iſt uns heute nicht recht . 
gehen ft b cht rechtzeitig zu 
— ————— 
4107 B Rostocker Bank-A, 1.120. 5 
._ 705 12 uB |Schles. Bankvereinſ4 80 bz 
— ThüringerBank-A.[A | 74 15 bz 

Vereinsbank, Hambſ.4 90. B 
Waaren-Cred. N 596 bz u 
Weimar. Bank-A 96 bz u 


— 2091 B 
31 94 6 


Gold und Faplorgeld. 


a 
SlPommersche 13 — — ine. 5 
E bosensche 4. 99% B se 129 ee 113} br 
Ado. 340 874 6 Berl. e — — Louisd’or 2208 bz 
8 Jchlesische 31] 863 6 do. Handelsgesell. 4 77 KI bz * 13 
4 v. Staat gar, B. 3 — -- Braunschw. Bank A. 4 104 B 
(Wostpreuse. 31 814 bz Bremer Bankaktien 4 1014 B 
do. 908 bz Nane Er Han Ait pd ie 
0 2 anziger Priv. do. 
: w: 9. Neum, 915 8 Darmstädter abge st. 4 15 ei Wechsel. Course vom 2 9 Juni. 
"a /Posensche 4. 914 B e BEREREN. \— 75 
E Preussische 4 915 bz do. Zettel- do. 4 Sgetw bz u e 10 cl i 
5 |Rhein.u.wostphia | 934 © Dessau, Credit, do. 480-3 b ug Hainb. 300 M. kurz — 149 
Sächsische 921 B Diek.-Comm.-Ant. 4 1013-2 bz uB| do. do. 2M. — 1494 = 
Schlesichs 4 93 6 do. Cons, -Seh. — 1913 bz Toulon Intent Se ‚Ag 6. 184 bs 
Genfer Creditb.-A.] 4 67.8 bz u Paris 300 Fr. 2 M. 179 5 
Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. 4 814 bz u 6 Wien 20 fl. 2 N: 963 1 5 
— — — féothaer Priv-- do. 4 77 etw bz Augeb. 150 fl. 2M. 10180 1 In: 
F 5,Stieglitz-Anl, 2 1 br Hannoversche. do. — 96 bz ud Lei sick 99 15 
E . 0 a 17 8 ost 0 Ba band Gradi 48.4 8 + b2 o. do., 2 II. — 99 f 8 
2 Engl. Anleihe üxemburger do.] 4 85K bz Frankf. I, 2 M. Ba 56. 18 
[51 ö — 1 
4 (Poln.Sehatz-O. 844 bz Meining. Cred.-do,jA 82 Pst bz * 
2 1 88 BE 5 21 8 0 Moldauerhand, -do.j4 — — Feterch.400R. 3W. 1004 — 
do orddeutsche do. 4 
3 Pfäbr.inSilb.R.A | 884. b gestr. Credit- do. 1 5 14-1380 __Industrio-äktion. 
3 JPart.-Ob. 5008, a 86 5 +8 |Pomm. Ritter. do. 4 107 6 Contin.-Gas-Akt. Eu bz, 
(poln. Bankbill.— 90 Posener Prov. do. 4 185 B Minerva — 73 bz 
1 Metalliques 5. 80% bz u BI Pr. Bankanth.-Sch. 4 1133 B Magdeb.Feuervers, 210 40 
National-Anl.5 814 bz Pr. Handelsgesell. 4 80 bz Concordia, Leb.-V. 100 6 


_ Eisenbahnaktien matt. 
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